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NW MliWMWMU
Weimar.  13 . März.

- .. Präsident Fehrenbach  eröffnet die
um lO Uhr , is Minuten vormittags.

Vor , Eintritt in die Tagesordnung führt
Rerchswehrminister Noske  bezüglich der Berli¬
ner Borgcikige aus : Nachdem die Schlacht mit all
rhren Schrecken eine Woche lang getobt habe,
inline der Aufstand als niedergeschlagen gelten.
Nur noch in einzelnen Vororten sch die Säu --
berungsaktkon zu vollenden . Es müsse versucht
Werden, , die Entwaffnung fowett als möglich
durchzufuhren . Dah es in Berlin zu dem wahn-
wltzrgen Kamipse, zum Morden und Plündern kam,

srotzten Teil auf das Schnlokonto einiger
H -Eer — voran die ,Iiote Fahne " und die
„sWchelt " — zu ,etzen.

Der Abg, Hause  wird vom Präsidenten
Mr Ordnung gerufen , weil er in einem Zwischen¬
ruf Noske als unverschämten Gesellen bezeich¬
net hat . > . ,

Reichswchrminister Noske  fortfuhrend:
Monatelang haben diese Organe die Berliner
Bevölkerung skrupellos aufgepeitW . Redner
zrtrert aus der ..Roten FcchinN vom S. März Aus¬
führungen . in denen er — Noske -- angeschuldigt
wird, die ProleturierleiHen haushoch in Deutsch¬
land geschichtetzu haben, und worin Li« Sozial-
Lemokratis Deutschlands als Massenhenker Ser

.deutschen Proletarier hingestellt wird . -
Sie hören , daß Lw Mitglieder der Unab¬

hängigen rsraktion (mit erregter Stimme und

, , . ,, Seiten sich
zu eigen machM . . (Großer Lärm LÄ' den Amw-
hangMn .) -L « Ar-
oerter sind selbstverstLMich anständige Leute,
aber ww bei allen vrosien Massenbewegungen , so
hatten nch auch bei diesen EeneläUreiks alle un-
Auversn Elements in den FümMren der ehr¬
lichen , und beionnenen Arbeiterschaft . Diese
Hyänen der Revolution " haben mit ihrem Trei¬

ben "begonnen , ehe der Belagerun gszustaiü » ver¬
hängt wurde , und auch ehe ich nur einen ein¬
zigen Soldaten nach Berlin Habs einmarschieren
lassen.

Di« MarineLivision hat das Abkommen ge¬
brochen, indem sie zahlreiche Waffen an di« Zi-
vjlbevölkeMng ausgab . Di « Volksmarinedioi«
sion. hi« so unendlich viel Mühe in Berlin ge¬
machte hat , besteht nicht mehr . (Stürmischer Bei¬
fall .) > Ich gedenke tief erichüttsrt der Männer,
die in Liesen schweren Tagen ihr Leben ließen.
(Frau Zieh gpird wegen des Zwischenrufs Amok¬
läufer zur Ordnung gerufen .) Fast eine qanze
Woche lang habe ich verhandelt , um mit,der Er«
Milt zu zögern . Die Behauptung , der Bürger-
^meister von Lichtenberg habe an mich geschrieben,
und mich um Zurückziehung der Truppen ersucht,
M unwahr . Schweren Herzens und in höchster
Not habe ich am 9. März abends mich zur Ancid,
nung des Standrechts entschlossen, über ich
durste die ALWachtung von einzelnen Soldaten
nicht Wetter dauern lassen. Mögen dl« Rasen¬
den , die das Reich jetzt zerstören , wieder zur Ver¬
nunft kommen, damit ein normaler Äechrszu-
stand bald wieder eintreten kann . Was ich tat,
veranttv -orte ich vor dem Staat , dem Lande und
dem Volke . Ich scheue das Arteil der Rotton
nicht.". (Stürmischer Beifall bei der Mehrheit.
Zischen bei Len U. SZ

Es folgte der Gesetzentwurf über die rus¬
sischen Zahlungsmittel.

In der Debatte wendet sich Abgeordneter
H a a s« (A. S ) gegen das Gesetz, das eine neue
Feindseligkeit gegen die Sowjetregierung rar¬
ste sie. -

FinanzminUer Schiffer:  Der Rubel rollt
kn Deutschland und zwar aus vaii tischen Krün-
Len. Wir müssen uns gegen diese Bergrftungs-
und Destechunjfsgelder wenden.

Däs Gesetz,wird in allen drei Lesungen mit
einem Antrags Der MehrHeftsparrrrch , aut An-
ineldeUflicht der Bestände an russischen ZahluugL-
mitteln angenommen . ^

Es folgte die Abstimmung über das Scziali-
u.7dgSAeiÄs.
Paragraph 1 wird , nachdem noch efti .Antrag

der ÄnaLUngigen , für den auch die Mehrhetts-
sozmusien Kimmen , mit 163 gegen IW , Stimmen
aygrlehni worden war , in der Msschutzfassuiig
einstimmig angenommen . , . ^

. Bei Paragraph 2 wird der AntragAuer , Der
die EntsMdiWngspflicht beseitigen MM, mtt 1A-
gegen 92 Stimmen angenommen , was im , Hause
große Erregung und Unruhe heworrMt . Es
stellt sich schließlich heraus , daß ein Bund Sttmm,
zettel nicht mitgezählt worden ist. Nnch endgül¬
tiger Auszählung ist der Antrag mtt 268 gegen
135 Stimmen 'abgelehnt . .

Paragraph 2 wird hierauf in namenürch
Abstimmung in der Kommissionsfassung tust
gegen Ä Stimmen bei einer EnthattuM ang^
nontmvn . Ebenso unter Ablehnung aller Av-
ändrrunasanttäge der Retz des Gesetzes.

Es folgt die zweite Beratung des Koylen-
wirtschastsgesetzes. Es liegen verschiedene Ab-

der preutz. Landerversammlung
anderungsanträge vor . Außerdem beantragt di«
Kommission eine Entschließung , wonach der Na-
tionalversammkung mit möglichster Beschleuni¬
gung - er Gesetzentwurf über die Arbeiterräte vor.
gelegt werden soll-

Abg . Dr . Wieland (Dem .) : Im Reichs¬
kohlenrat müssen Me Reichs teile berücksichtigt
werden . Die Bergarbeiter bitte ich nun das
Ihre zu tun.

Abg . Gras Posadowsky (Deutschn .) :
Tausende von selbständigen Existenzen werden
durch dieses Gesetz zu Agenten des Staates herab-
gewuMgt.

In der Nachmittaassitzumk erklärt Abg.
Henke (U . S ) : Das Gesetz enthält nur erbärm¬
liche Surrogate von dem. was die Arbeiter ge¬
fordert haben . Wir lehnen es ab.

Abg. Osterroth (Soz .) : Die Unabhängi¬
gen sind gegen das Gesetz, weil es die Arbeiter be¬
ruhigt . (Abg . Dr . Cohen : Eine Frechheit ! Er
wird zur Ordnung gerufen .) Die Bergarbeiter
wissen aber jetzt, was sie von den Unabhängigen
zu erwarten haben . Sie betrachten das Gesetz als
eine Etappe zur Verstaatlichung des Bergbaues.
Hätten die Herren von der Rechten zehn Jahre
früher den Wert der Gewerkschaften aewiirdi »t.
io hätten sie sich viel Spattakismus gespart . Die
Bergarbeiter wollen Taten sehen. Dieses Gesetz
ist eine Tat.

Abg . Westlich (Deutschn.) : Das Gesetz ist
für uns unannehmbar . Die Sachverständigen,
die non der Kommission gehört sind, haben ein¬
mütig erklärt , daß das Gesetz vernichtend und
ruinös aus das ganze Eewerkschaftsleben fern
wird . Wie die Preisfeststellung durch die Reichs-
reaieruna gedacht ist. darüber jagt die Vorlage
nichts. Wir können nicht für das Gesetz stimmen,
würden über gern an einem Gesetz gegen die
Auswüchse des Koblensyndikäts Mitarbeiten.

Relchswirtschaftsminister Wissel:  Wir
denken nicht daran , den Kleinhandel für Kohlen
ru beseitigen . Bei der Zusammensetzung des
Koklenrates werden selbstverständlich die süd¬
deutschen Interessen besonders berücksichtigt.

Abg . Inbusch (Zentr ) : Das Gesetz ent-
snricht in der Kommissionsfassung unseren An¬
schauungen . Di« Großindustrie Hai keinen Grund,
sich über Deraewattigung zu beklagen . Sie war
immer rücksichtslos. Leider werden heute noch
viele Beroarbeiter an der Arbeit verhindert . Ich
bitte die Regierung , für Ordnung zu sorgen.

Abg. Koenen (A . S .) : Anser« Anträge
über die . Einfügung der Arbeiterräte in das Ge¬
setz sind keine Phantasien . Auch in der ietzigen
Zusammensetzung des Re-Wskobkenvates wird das
Gesetz nur dazu führen , die Kohlenpreise »weiter
m steigern , weil das Gesetz kein sozialistisches ist.
Wir werden es oblehnen und der Öffentlichkeit
lagen , daß die Mehrheitssozialisten einem solchen
Gesetz znaestimmt haben.

Ärbeitsminister Bauer:  Am kein Argu¬
ment aus Der ,Hand m geben , lehnen die Unab¬
hängigen das Gesetz ab und Hetzen in alter Welf«
wetter.

Mg . Waklbaum (Deutschn .) : Ein Teil
meiner Freunde stimmt dev Vorlage zu. da er
"laub -t . daß es noch gelingen wird , durch di« aus-
siibrenden Anordnungen einen Teil der schweren
Bedenken gegen das Gesetz zu beseitigen.

Unter Ablehnung aller Abätzderungsanträge
werden darauf die einzelnen Paragraphen des
Gesetzes angenommen , ebenso die Entschließung
der Kommission über die Arbetterräte.

Darauf wird das Gesetz sofort auch in dritter
Lestmg gegen die Stimmen dev Unabhängigen
und des größten Teiles der Rechten angenommen.

Das Sozialisierimgsgesetz wird in dritter
Lesung gegen die Stimmen der Rechten ange¬
nommen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Außerhalb der Tcmesordnung erhält das Wort
Ministerpräsident Scheideman.

Ministerpräsident Scheidemann:  Presse-
nachrichten zufolge wird von französischer Seite
in den besetzten Gebieten eine überaus rege Pro¬
paganda betrieben , die auf eine LosreHung
rheinischer Eehietsteile vom Reiche abzielt.
(Hört , hört !) Wir wissen , daß diese Werbetätig¬
keit an der Treue der Bevölkerung zum Reiche
scheitern wird . (Sehr wahr !) Trotzdem sind die
Gefahren , die unserem Lande aus dieser! Bestre¬
bungen erwachsen, nicht zu verkennen . (Sehr
richtig !) Nach dem heutigen Stande der Dinae
sind wir der Ansicht, daß rede staatsrechtliche Um¬
gestaltung vor Frledenssibluß geeignet ist. die na¬
tionale EinhM unseres Vaterlandes zu bedrohen.
(Allsettwe Zustimmung !) Angesichts der gesam¬
ten Sachlage habe ich im Namen Der Reichsre-
gierung zu erklären : Die Neichsregierung sieht in
iedem Versuch der Losreißuna links - und rechts¬
rheinischen Landes einen durch keinen Vorwand
zu beschönigenden Verstoß gegen das allgemein
anerkannte Nationalitktenprinzip und eine un¬
erhörte Vergewaltigung des einheitlich fühlenden
deutschen Volkes . (Lebhafter Beifall .) Die Re¬
gierung weiß sich darin völlig einig mit der hei¬
lige » « eoerzeugung der gesamten links - und
rechtsrheinischen Bevölkerung , die nichts genrsin
Huben will mtt den eigennützigen Bestrebungen

einzelner interessierter Person «« . (Allgemein«
Zustimmung .) Die rheinische Bevölkerung ist
deutsch und wird deutsch blfben . (Stürmisch«
Beifall .) Die Regelung des Verhältnisses des
rheinischen Landes zum Reiche ist eine rein inner-
deutsche Angelegenheit . (Sehr richtig !) Diese
Trage kann nur rm Rahmen der Reichseinheit
gelöst werden . Die Reichsregierung und die Na¬
tionalversammlung widmen ihr die ernsteste Be¬
achtung . Eine endgültige Lösung kann erst nach
striedensfchlüß und nur auf verfassungsmästigem
Wege erfolgen . (Lebhafter allMiger Beifall !)

Präsident Fehrenbach: ..Es ist folgende
Entschließung eingsWnqen . unterzeichnet von den
Abgeordneten Löhe , Gröber , von Payer . Gras
Posadowsky , Dr . Heintze und Hasse : Die Natio¬
nalversammlung stimmt der Erklärung der
Reichsregierung zu und ersucht di« RerchKrrgie-
rung . diese Erklärung allgemein bekannt - zu
machfi ." Diese Entschließung wird einstimmig
angenommen . (Lebhafter Beifall .)

Präsident Fehrenbach  Wloß Darauf die
Sitzung mit einer Ansprache. Nächste Sitzung
Dienstag , den 25. Mürz , 3 Ahr . Schluß gegen
6 Mt. » » »

Weimar.  12 . Marz . In Der heute unter
Vorsitz des Reichsministers des Innern abgehal¬
tenen Sitzung des Staatenausschnsses wurde dem
Entwurf des Gesetzes betr . den Verkehr mit russi¬
schen Zahlungsmitteln und dem Entwurf einer
Braurechtsordnung zuigeMmmt. Die Entwürfe
betreffend die vorläufias Regelung des
Reichshaushalts und des Haushalts für , die
Schutzaebiete für das Recknungsiahr 1919, betr.
die Feststellung des vierten Nachtrages zum
Reichshaushalisvlan füt das Jahr 1919 und der
Entwurf eines Gesetzes über die Besteuerung der
Reicksbank für das Jahr 1918 wurden Aus¬
schüssen überwiesen . , . .

In der Presse ist berichtet worden . Reichs-
wehrminifter Noske habe erklärt , die Reichsre¬
gierung bereite ein « Amnestie anläßlich der letz¬
ten Ausstände vor. Eine solche Aeußerung ist
nicht getan worden , und es bestebt auch nicht eine
derartige Absicht: die Schuldigen soll vielmehr di«
volle Strenge des Gesetzes treffen.

Las Kohlengesetzsin Hauptausschuß angenommen.
Weimar,  18 . März . Der Hauvtausschuß der

Nationalversammlung hat gestern abend nach Anso^
derung der Sachverständigen seine Beratungen noch
einmal wieder ausgenommen und bis nach Mitternacht
getagt. Er hat in Vieser Zeit das gesamte Kohlengesetz
erledigt. In der Abstimmung wurde zum 8 2 Abs. 3,
ein Antrag des Zentrums mit großer Stimmenmehr¬
heit angenommen, wonach der Kohlenrat im Einver¬
ständnis mit dem Sachverständigenrat Md nach glei¬
chen Grundsätzen zusammenzusetzenist. Die übngen
hierzu vorliegenden Anträge wurden abgelehnt. In
der Abstimmung wurde der 8 2 gegen fünf Stimmen
angenommen. Zum ß 3, der von der Zusammensetzung
des Sachverständigenrats handelt, wurde em Antrag
der Sozialdemokraten angenommen, der dem 8 3 enie
etwas andere Fassung gibt, als der Entwurf der Re¬
gierung vorsieht. Weiter wurde ein Antrag der
mokraten angenommen, wonach am Schluß des 8 3
hinzugefügt wird : „Bei den Ernennungen aus den
Kreisen der Kohlenverbräücher müsset? me verschiede¬
nen Gruppen derselben in den verschiedenenTellen
des Reiches möglichst berücksichtigt werden." Aus An¬
trag des Zentrums und der Sozialdemokraten wurde
folgender 8 Sa dem Gesetzentwurfhinzugesüat: ^Die
Reichsregierung hat dem Reichstage über die bei jeder
Sachperständigenberatung zu erstattende eingehende
Berichterstattung über die durch dieses Gesetz geregelte
Koblenwirtschast, über Förderung . Absatz und Preis¬
gestaltung der Kohle usw., sowie über Löhne und son-
füge Arbeitsverhältnisse im Rahmen der zu vergesell¬
schaftendenKoblenwirtschasteingehenden Ausschluß zu
erteilen : „Die Reichsregierung erläßt mit Zustimmung
des Staatenausschusses in einem von der Natimml-
versamnllung einzusetzendenAusschuß von W Mit¬
gliedern die engeren Vorschriften zur Durchführung
des Gesetzes. Diese Vorschriften sind der Nattonalver-
samnllung. wenn sie tagt , sofort, andernfalls unmittel¬
bar nach Zusammentritt vorzulegen." In der Gesamt-
absassung wird der Gesetzentwurfgegen die Stimmen
der Deutsch-nationalen Volkspartei, der Deutschen
Dollspatter und der Unabhängigen angenommen.
Schließlich wurde folgende Resolution mit großer
Mehrheit angenommen : „Die Reichsregierung wird
ersucht, der Nationalversammlung mit größter Be¬
schleunigung den angekündigten Gesetzentwurf., betref¬
fend die Bildung und die Tätigkeit der Betriebsräte
(Zechenräte für den Bergbau), der regionalen Be°
zirksarbeiterräte und eines Reichsarbeiterrates vorzu¬
legen, wobei auch auf eine praktische Heranziehung
dieser Organe zur Mitwirkung in den auf Grund des
Sozialisiermiqsgesetzes zu errichtend«! gememwttt-
schaftlichen Selbstverwaltungskörpern Gewicht ?u legen
ist. Zur Bildung der Betriebsräte sind gewcriichast-
liche Berussvereine der Angestellten und Arbeiter her-
anznziehen. In der Zwiichenzett. an¬
gekündigte Gesetzentwurf betressend dw Betriebsräte
noch nicht vorhanden ist. hat die Rlnchsregwrung die
freien Vereinbarungen über die Bildung und
reit von Betriebsräten nsw. zwischen den Beteiligten
(Arbeitern, Angestellte» Md Unternehmern, talliaitig
zu fördern".

DaS Soziakksienmgsgesetzim Hauptausschutz.
Weimar,  12 . März . In zehillründiger Tag»

und Nachtsitzung hat der Hauptausschuß der Nati¬
onalversammlung heute das Kohlen- und Soziali-
sierungsgesetz durchberaten. Diese Arbeit ist nicht
umsonst gewesen. Dev von der Regierung und dein
Staatenausschuß übergeben« Entwurf des Soziali - "
sierungsgesetzesist in wesentlichen Punkten verändert
worden. Es ist im 8 1 das Recht der persönlichen
Freiheit gesichert im ß 2 das Recht der Entschädi¬
gung festgelegt worden. Es sind dem etwas unge»
»üm vorwärts drängenden Leiter des Reichswirt-
ichaftsamtes dadurch Zügel angelegt, daß nähere
Vorschriften über di« Entschädigungsfragen in das
Gesetz htneingebracht worden sind, und es ist endlich
auch der Begriff. „Brennstoff" ganz wesentlich ein¬
geschränkt worden, so daß vorläufig nur die Kohl«
der Sozialisierung untersteht. Man hat im ganzen
dem Gesetz Maß und Ziel gegeben. Anfragen der
Kvmmissionsmitglieder durch die Fraktionen brachten
es dabei mit sich, daß sich die Rechte ganz wesentlich
auf die Opposition beschränkte, und so dre Detttsch-
nationalen und die Deutsche Volkspatter in diesen
Tagen einen leichten Stand hatten. Sie konnten ihren
Bedenke» dem Gesetz gegenüber freien Lauf lassen,
sie konnten mit freiem Gesichtsfelde urtter Wahrung
ihrer Ideale und des nationalen Standpunktes an
dr? Behandlung des Gesetzesherantreteir. Sie haben
sich, das muß gesagt werden, wenigstens in den
meisten Fällen^ trotzdem nicht der rein sachliche»
Mitarbeit entzogen.

Dis DeutschLemokratischePartei hatte di« Aus¬
gabe, die positive Korrektur an dem Gesetzentwürfe
vorzunehmen. Die Partei hatte dabei einen schweren
Stand . Sie mußte eine Last aus sich nehmen, für
die sie vielleicht einst ihren Wählern wird Rechen¬
schaft abgebe» müssen. Wer Gelegenheit gehaßt hak,
die schweren Sorgen , die eine große Zahl der 'demo¬
kratischen Abgeordneten in diesen Tagen gehabt hat,
zu beobachten, der weiß, daß die Derllschdemokra-
tische Partei sich, die Zustimmung zu dem Soziali-
sierungsgesetzschwer abgerungen hat . Sie stand da¬
bei auf dem Standpunkts daß in diesem Augenblick,
wo die Friedensverhandlüngen vielleicht viel näher
sind, als man glaubt, ein« Kabinettskrise in Deutsch¬
land unbedingt verhindert werden müsse. Sie war
der Ansicht, daß jetzt, wo die Entente „endlich di«
Absicht zu haben schemt, uns näher zu kommen, ein«
Entzweiung im Kabinett diese wieder aus der Welt
bringen könne. Aus diesem Gesichtspunkt heraus
bat sie ihre Zustimuumg zu dem «sozialisierungsge-
sctz zu geben uch entschlossen. Sie hat aber, wie der
Abgeordnete Dr Pachnicke heute erklärte, sich mcht
dazu verstehen können, auch dem zweiten Absatz im
8 2 des Gesetzeszuzustimmen. In dem Absatz heißt
es : Im Falle dringenden Bedürfnisses ist las Reich
besagt, gegen ang, messen« Entschädigung Güter on
die Gemeinw'ttschaft zu übergeben. In dieser Be¬
stimmung ist dem Erfurter Programm die Tür.  zu
weit geöffnet Das Zentrum kann seiner Arbeiter
wegen nicht vom Standpunkt der Mehrheitssoziali¬
sten .abweichen, bvd so wird das Zentrum des der
Abstimmung sür das ganze Gesetz, also auch für der
8 2 stimmen. » . . . .

Daß damit auch vor aller OeffentlichkeUder
Beweis gegeben ist, daß die Deutschdemokratischc
Pattei vorsichtig gehandelt bat und, was noch wich¬
tiger ist, auch die Möglichkeit besitzt, trotz des Koali-
tionskabinetts ihren Sonderstandpunkt «inzunehmen,
das darf si« über die Gefahren, die durch das Ge¬
setz drohen, nicht täuschen. Die demokratischePar¬
tei hat vorläufig di« aus ihr liegende Last nicht er¬
leichtert, sondern vergrößert. Die Kraftprobe steht
noch für den Augenblick aus , da di« soziplsemokr.r-
tischen Mitglieder der Regierung , abermals unter Lein
Druck irgendeiner Bewegung einen weueren -Wirt¬
schaftszweig zu sozialisieren rersnchen.

Die heutige zweite Lesung ging im übrige»
äußerlich sehr ruhig vor sich. Man halt« zwei Gar¬
nituren von Redu' rn im Ssniorenkonoent zugelasscn,
wodurch die Verhandlungen natürlich in di« Länge
gezogen wurden. Irgend etwas Poiittve» nides
konnte sich schon deshalb nicht ereignen, well die
Absichten für die Abstimmung von vornherein sch¬
lagen. Trotzdem reichten di« Parteien dev Rechten
nochmals einig« Anträge ein. so beaniragie die
Deutschnationale Bolkspattei für den 8 2 folgend«
Aenderung : „Für eine Vergesellschaslm' g geeignete
wirtschaftliche Unternehmungen, msbesondere solche
zur Gewinnung von Bodenschätzen und zur Aus¬
nutzung von Naturkästen gegen angemessene Ent¬
schädigung in Gemeinwittschast zu überführen, ist
Sache der Reichsgesetzgebung." Sie wollte damit im
Gesetz der Regierungsvorlage ein« Entschädigung des
Reiches gesetzlich einsühren und auf der anderen Seite
die Regelung der Herstellung und Verteilung wirt¬
schaftlicher Güter für di« Gemeinwirtschaft streiä>en.
Im Fälle der Ablehnung dieses Antrages stestie die¬
selbe Pattei «inen Eventualantrag , auch , den Ver¬
trieb (nicht di« Herstellung) und die Verteilung der
in gemeinwirtschaftlichenUnternehmungen gewonne¬
nen Erzeugnisse im Interesse der Gesamtheit zu
regeln. Die Deutsche Vollspartei beantragt« die
Fassung, daß 1. geeignete wirtschastliche Unterneh¬
mungen, insbesondere solche, die der Hebung von
Bodenschätzenund der Ausnutzung von Nattirkrasten
dienen, für die Gesamtheit der deutschen Volkswttt-
schast nutzbar gemacht werden sollen und daß 2. im
Fall «, daß dringendes Bedürfnis voll,egt, ü,e Ver¬
teilung (also nicht auch > ie Herstellung, geeigneter
wirtschaftlicher Güter Ugnnsten !̂ s Reiches, î r
Gemeinden oder der Gememdeverbände ansgewähui



.. . , ä - ÄS MehrsieM
Mauste» noch «mm Antrag ein, mit dem sie di«

. ',MBr . oriMGene HMchädigung " im
Ahf 1, Erichen tzstzeo wMn und statt l -ffm

M Fra « »ß« DWig 'mg Mhe
KN ^ Waü ««-̂ brfs»d«i-en Relchsgefts vorb«.

Vi« RuSsprach, M « dm v?rschftden. i,
«ntmse «Md . kaum etwas Neues. Der unabhän.
Mg? Aba. Coh» war selbstverständlich weosr mit
der deutschen Reichsregierung noch in st den Maß¬
nahmen zur Sozialisierung zufrieden. Beachtens¬
wert war der Vorschlag des Abg. Traue , daß die
Nationalversammlung am Schluß dieser Tagung in
ügendeiner Fenn gemeinsam ihren . Willen Wir
Schafsen von Arbeit, Frieden und Brot dem lettische»
Volke kund tun solle.

W « i m a r . IS MS« . Der Aeltestenausschuß
der Nationalversammlung hat heute beschlossen, daß
das Plenum der Nationalversammlung nach Durch¬
beratung des Kohlengefttzesund des Sozialisierungs-
gejetzes nicht zusammentreten soll, damit di« Mit»
glreder der Nationalversammlung , die auch in Preii-
ßen gewählt smd. Zeit Sahen, zu der preußischen
Nationalversammlung fahre» zu können. Beim

KVSrLL Ld̂ ^Versammlung
Preußische

Landesversammlung.
Berlin,  13 . März.

Die Preußische Landesversammlung hatte ihre
erste Sitzung am heutigen Donnerstag . Das HauS
wem starken Besuch aus. ebenso sind di« Tribünen gut
Asetzt. Während die Minister Ernst, Fischbeck, Hofs,
Braun , Südekum, Heine, Hänisch und Göhre am Re-
grerungStische Platz nehmen, tritt der vorläufig«
Ministerpräsident Hirsch  aus sie Rednertribüne und
HLÜsolaend« Ansprache:

„Meine sehr geehrten Damen und Herren i In
mnster Zeit haben Sie sich zu schwerer Arbeit im
Dienste unseres Vaterlandes nab des schwergeprüften
Volkes zusammengesunden. Namens der vorläufigen
Regierung heiße ich Sie herzlich wiltlommen. Schon
ollem durch Ihr Dasein and durch Ihre e-insammen-
setzung ist die versassunggebenoeLandesversammlung
em Sinnbild der ungeheuren politischen Umwälzung,

° die sich,seit der letzten Tagung des-preußischenParla¬
ments mi ganzen Reiche, also auch in Preußen, voll¬
zogen hat . An di« Stelle deS DveiklaisenwahlrechtS
in Preußen ist das demokratischstealler Wahlrechte,
das Verhältniswahlrecht, getreten, und keine Macht
der Welt wird es wieder zunichte machen können Mit
dem Dreiklassenwahlnnrecht ist zugleich der Klassen¬
staat und die Klaffenherrsch oft zusammengebrochen,
und an Stelle der Herrschaft der «men Klaffe ist nicht
etwa eine andere, sondern das ganze Volk getreien,
die Demokratie in des Wortes weitestemSinne . Das
Volk ist entschlossen, selbständig sein Geschick in di«
Hand zu nehmen. (Zuruf der U. S . : Standrecht,
Handgranaten , Lichtenbergl) Das alte Preußen ist
für immer dahin. Die Ausgaben des BolkSstaareS,
seines Staates , zu erfüllen, sin) Sie hier zusammen»
aetveten. Mögen Sie mit dem sollen Vertrauen des
Volkes durch den Terror einerseits und Lurch reak¬
tionäre Gelüst« andererseits den richtigen Weg finden.
Jetzt stehen wir auf dem Boden der Revolution, einer
Revolution , aus di« wie kein anderes das Wort des
hervorragenden Führers der Sozialdemokratie August
Bebel patzt : Nicht die Revolutionäre , sondern die
Reaktionärs machen die Revolution. (Sehr richtig I
links.) Der Hand de: alten Machthaber entglitt daS
Steuer des Staatsschiffes, der militärisch« Zusammen¬
bruch hatte ihnen die Kraft zum Widerstand ge¬
brochen. - Wir nahmen die herrenlose Staatsgewalt
an uns , um so die völlige Auflösung von Staat und
Gesellschaftzu verhüten. Wir haben aus dem Sturm
des Revolutionsmeeves unser Staatsschiff in daS
sichere Fahrwasser zurückzufahren versucht. (Lamen
b«, den R. S .) DaS Staatsschiff trieb ohne Mast
und Steuer , mit beschädigten Maschinen. !m Wirr-
sal der erregten Zeit . Lag für Tag erhoben sich neue
Gefahren. Die Bolen und Tschechen fallen in unser«
Ostgebiete ein. (Lärm bei den U. S ) Wir sind ge¬
zwungen, groß« Gebietsteile, darunter kerndeutsches
Land , der Provinz Posen an Polen abzutreiea. Ver¬
geben- waren all unsere Bemühungen zur Verbesse¬
rung unserer Lag«, die Unruhen brachten sogar die
Lebensmittelversorgung ins Stocken, und im Inner»
des Landes , in Berlin und im Ruhrrevier , brachren
di« Streiks unser Wirtschaftsleben immer mehr her¬
unter . Wir sind bis an den Abgrund für unser
Wirtschaftsleben gelangt. Wir haben nnser Bestes
getan, das Neue unserem alten Wirischafislebiit
wenigstens einigermaßen rinzufügen. (Zuruf : Aus-
zuschalten) Ganz selbstverständlich mußte sich der
Umsturz mit Schäden und Opfern vollziehe». Wir
können mit festem Selbstbewußtsein sagen ; Wir
waren es, die m dieser kamvfbeweaten Zeit dem Volk
die Zusammenfassung der staatlichen Ordnung aus¬
recht erhalten konnten. Wir haben di« schwere Last
der Verantwortung getragen, die nicht unser Wille,
sondern die Verhältnisse uns aufgebürdet hatten. Mit
Genugtuung grüßen wir den Tag , wo diese Verant¬
wortung von uns auf di« ftlbstaewählte Volksver¬
tretung gewälzt wird . Sie soll Preußen auS einem
rückständigen zum fortschrittlichsten Staat « der Welt
machen. Sie soll die Abneigung Men Preußen aus¬
heben. Große Aufgaben stehen Ihnen bevor. Sie
haben schwierige Steuerfragen zu lösen, Schul- und
Kkchenfragen zn erledigen usw., alles , was sonst nur
bevorzugten Kreisen offen stand, haben Sie jetzt zu
erledigen. Jeder einzelnen Kraft, jedem Talent wird
der Staat den Weg ebnen, um durch Fleiß und Lei¬
stung zur vollen Ausnutzung seiner Kraft zu kommen.
(Beifall .) Preußen muß als einzelner Gliedstaat be¬
stehen oleiben. Die Stärk« deS deutschen Reiches
liegt in der Einigkeit der Gliedstaaten. Gefährlich
war für uns nur daS alte, Preußen mit seinem
Junkertum und mit der Reaktion. Das neue Preußen
soll ein Segen werden für das gesamte deutsche
Vaterland . Noch wissen wir nicht, welche BefvgMe
die einzelnen Gliedstaaten haben werden, gern und
freudig bringen wir aber jedes Opfer im Interesse
des Reiches. (Beifall.) Di« verfassunggebendeLan¬
desversammlung wird nicht alle die großen schweben¬
den Aufgobeu lösen können, sie .BK als » ulende
Kraft des neuen Preußens da. Mit Gewalt ist früher
regiert worden, jetzt wird Geist und Freiheit herrschen,
denn unser« Arbeit soll der deutschen Nation und
ihren kommenden Generationen dunen . Das alte
Preußen P tot, es lebe daS neue Preußen l (Beifall.)
In den Dienst deS neuen preußischen Volksstaates
wollen Sie Ihr « ganze Kraft setzen. Zu diesem Weck
wünscht Ihnen die vorläufige Regelung Glück uEL,
vollen Erfolg." (Lebhafter Beifall, Händeklatschen.)

Hierauf eröffnte der Abg. Herold (Z .) als
Mitglied der Versammlung die 1, Sitzung der ver¬
fassunggebenden preußischen Landesversammlung. Cr
begrüßt zunächst die sämtlichen Mitglieder der Ver¬
sammlung, weist dann auf den Erfolg hin, der durch
die Mitarbeit der Frauen zu « warten sei und fährt
dann sott : „

,Ln schwerer sorgenvoller Stunde trrtt die
Land «sversammlnng zusammen . Nach mehr als
vierjährigem , ruhmvoll geführten Kriege , nach¬
dem die gesamte Bevölkerung während der lan¬
gen Kriegsdauer unter niederdriicksnden Ent¬
behrungen in schwerer Arbeit ihre besten Kräfte
in den Dienst des Vaterlandes . gestellt Kitte.
nlMen wir Wichlich doch, ««geniitzr der Ueber-
E M tzn MML WM mteMdL « nk uns

erMir WMWWML . EsöMbm MvlMM»
gen untevweMn , F>ie sts rwch niemals im Lause
der Jahrhunderte Mnem grossen hochentwickelten
VEs MiMW MHm . ftE (VOr waM, ) Das
slH» Preuße « mit ferner ruhmreichen GeschW«
ist zufammeWMschen , seht soll - in neu«, Preu,
Ken in neuen Formen erstehen . Zahlreiche Volks -»
Vertreter find «rfre -ut über die Deränds -rung der
Verhältnisse , ander « trennen .sich in treuer An¬
hänglichkeit nur mit Wehmutvon den alten Ein¬
richtungen , aber wohl alle Mitglieder der Lan-
desversammlung stellen sich aus den Boden der
vollendeten Tatsachen . Alle erkennen die Lan¬
desversammlung als di« höchste souveräne gesetz¬
gebende Gewalt in Preußen an . Eine große ver¬
antwortungsvolle Ausgabe von historischer Be¬
deutung hat die Landesversammllmg zu erfüllen,
eine neue freiheitliche Verfassung soll sie für
Preußen ausstellen . Alle Mitglieder ohne Aus¬
nahme treten mit Hingabe und Eifer unter Ein¬
setzung ihres besten Könnens an ihre große Aus¬
gabe heran . Mögen Meinungsverschiedenheiten
vorhanden sein, alle find von dem einheitlichen
Streben erfüllt , nach LKen Kräften dem Vater¬
lands zu dienen , das Wohl aller Volksschichten
zu fördern , nach dem furchtbaren Schlag «, der
unser Volk betroffen hat im neuen Staate es
wieder einer besseren Zukunft entgegenzusühren ."

Kingegangen ist von der Regierung der Ent¬
wurf eines Gesetzes zur vorläufigen Ordnung der
Staatsgewalt in Preußen , von dem Abgeordneten
Adolf Hossmann ill . S .) ein Antrag aus Auf¬
hebung des Stawdrechtes und des Belagerungs¬
zustandes in Groß -Berlin . Der Präsident WM
vor . die nächste Sitzung Freitag nachmittag um
3 Uhr abzuhalten mit der Tagesordnung 1. Be¬
ratung eines weiteren Antrages zur Geschäfts¬
ordnung , 2. Wahl des Präsidenten , der Vizeprä¬
sidenten und der Schriftführer , 8. 1., 2. und 3.
Lesung des Gesetzentwurfes wegen vorläufige ):
Regelung der Staatsgewalt . Räch längerer Ee-
schästsordnungsdebatte wird der vom Abgeord¬
neten Adolf Hoffman » eingebrachte Antrag als
3. Punkt auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung mit eingefügt und als 4. Punkt der vor¬
läufige Verfaffungsentwurf.

Nächste Sitzung Freitag nachmittag 3 Uhr.

Deutsches Keich.
Die GebuttsMern Berlins bessern sich.

Berlin,  13 . März . Nach der jetzt vorliegenden
Bevölkerungsstatistikfür Berlin haben sich die Gebur¬
ten 1918 zum ersten Mal wieder etwas vermehrt, an¬
derseits aber die Sterbesälle noch weiter zugenommen
Während die Zahl deC Lebendgeborenen sich für 1913
und 1914 aus 40 833 und 37 493 belief, sank sie 1915
auf nur 30 993. 1916 wurden nur noch 22 707 Le¬
bendgeborene gemeldet. 1917 schloß mit 18 725 Le¬
bendgeborenen ab. 1918 hat mit 20178 Lebendgebo¬
renen endlich wieder eine Mehrung auszuweisen. Bei
den Sterbefällcn (ohne die Totgeburten), deren Zahl
für 1913 und 1914 sich auf 28 067 und 29 664 belief,
brachten zunächst 1915 und 1916 mit 28 572 und
27147 einen scheinbaren Rückgang, der über zurückzu¬
führen war auf die verminderte Einwohnerzahl. Mit
voller Wucht setztendann die Wirkungen des Krieges
1917 ein. Von da ab wurden die Folgen der daS
Land bedrohenden Ernährungsschwierigkelten in ihrer
ganzen Größe erkennbar, 34122 Sterbesälle 1917, die
1918 aus 35554 gestiegen sind. In diesen Angaben
sind die im Felde Gefallenen oder in Lazaretten Ge¬
storbenen nicht mitgezählt. Welche Aussichten sich für
1919 eröffnen, ist bei der fortgesetztenUnterernährung
leicht erkennbar. .

Ein ungeteiltes Schleswig-Holstein.
BerIin,  13 . März . Die machtvolleKundgebung

für ein ungeteiltes Schleswig-Holstein, die auf An¬
regung des neu gebildetenAusschussesfür ein ungeteil¬
tes Schleswig-Holstein geplant ist, wird am Erhe¬
bungslage Schleswig-Holsteins, 24. März , an allen
Orten in Stadt und Land der Herzogtümer stattfinden.
Mit Rücksicht auf die Konfirmations - und Abendmahls¬
feiern hat man am Sonntag , 23. März , von dieser
Veranstaltung Abstand genommen. Doch wird erstrebt,
daß bei den kirchlichen Feiern deS bedrängten Landes
gedachtwird.

Die Hamburger Universität.
Hamburg,  13 . März . In der Hamburger

Bürgerschaft wurde der Antrag , die Beratung des
Entwurfes eines Notgesetzesüber die Errichtung einer
Universität und einer Volkshochschuleauszusetzen, ab
gelehnt. Die sachlicheBeratung des Gesetzes soll in
einer Ertrafitzung am Dienstag beginnen.

Das Ende der Volsmarinedivision.
Kiel.  13 . März . Der Vorsitzende des Deck-

offrzierbunoes , der während der letzten kritischen
Tage dienstlich in Berlin weilt «, teil uns folgen¬
des mit : „Die MnrineLrigade Kiel (Eiserne Di¬
vision) ist es , die an der schnellen und gründlichen
Niederwerfung «des größten Spartakisten -Aufftan-
des den meisten Anteil hat . Von Emden und
Wilhelmshaven zur Ruhe nach Berlin zurückae-
zogen, trat sie dort gerade zur rechten Zeit ein.
Ihr , als oev van allen anerkannten besten
Truppe , wurde , als der Angriff der Regierrmgs-
truppe am Donnerstag erfolgte , die schwerste
ÄuM -be gestellt : den berüchigten Marstall , den
Aleranderplatz mit seiner Mungsartig ausge-
bamen Umgebung und das Haus der VolLsmari-
nedtzvision an der Fanowitzbrücke zu nehmen . Sie
hat diese schwere Aufgabe ftl unwiderstehlichem
Draufgehensmit Mem Ruck golKt und dabei die
v lange , ersehnte Gelegenheit gefunden , mit dem
Gesindel , welches unter dem berüchtigten Namen
„Volksmarinedtviston " seit langem sein Unwesen
trieb , das jedem anständigen Angehörigen der
Manne , insbesondere dem Berufssoldaten , die
Schamröte ins Gesicht jagte , ein für allemal ad-
zurechnen! Die Bericht « sagen darüber , „daß in
siesen Kämpfen die Volrsmarmedivifion ausge-
rieben sei" . Sie ist dann auch noch zum Aebsr-
luß amtlich als aufgelöst erklärt worden , also

hoffentlich ein für allemal verschwunden . Es ist
der Eisernen Brigade eine außerordentliche Ee-
nuatuuM gewesen, daß gerade sie diesen Schand-
leck im Interesse der Marine zu tilgen vermochte.

Die Führer der Truppe , andere höhere Führer
und der Wehrminister sprachen sich höchst lobend
und bewundernd über den Geist und die Haltung
der Brigade aus . die sich auch bei allen anderen
Reg -ierunasverbLnden der größten Achtung er-
rreüt . Wie sehr das berechtigt rst, kann man erst
ermessen, wenn man mitten unter diesen alten
Kameraden gestanden und sie gesprochen hat,
während und gleich nach den schweren Kämpfen
der letzten Tag « in Berlin , die ihnen glücklicher¬
weise trotz der schweren Gegenwirkung nur .ver¬
hältnismäßig geringe , wenn auch darum nicht
weniger schmerzliche Verluste gekostet haben . Seit
Monaten schon als schlichte Landsoldaten von
Stadt zu Stadt eilend , von Kampf zu Kamps,
ohne feste Quartiere , versehen sie ununterbrochen
aufreibenden Wachdienst . Bei jedem Wetter sind
jedoch mit allem zufrieden und kennen eigentlich
nur eins Sorge : Wird es in Kiel werter ruhig
bleiben ? und auf die sichere Zusage : „KerneSam«, datt. chr», Ws Mn Keruss-

ffdWMkk-Äse EMMtiMMude LW ÄSeie Mr-
wohuer in treuer Wacht zusammen!" erklären sie
befriedigt: „Na, dann ist K alles gut: patzt dort

such uns- r/Schuldigkeit weiter turn«
Aut SS vor allen dies- st L-ut - n ! Und zur Rach,
ahmung allen denen wärmstens empfohlen,
denen es an Gelegenheit nicht fehlt , sich dem be¬
drängten Vaterlands ganz zur Verfügung zu

AE " »E

Herr Dorrenbrich von der Volksmarknedftffsion.
. . . Berlrir.  iL März , steber die Führer der
M aufgelösten VollsmarinediEon eMSlt die
BrosMire : ^ Dre VolkLinarrnedivrsion in Berlin"
van E Vleck-Schlom-bach autobimraphische , An-
aakn . die als Material wertvoll sind, manche
brsher unbekannte Einzelheiten enthalten . So

w z B . von dem .Leutnant " Heinrich Dor.
s^ bach über smn« TätLkett als Gerichtsoffizier
in Köln . „Er klart « besonders die Mannschaften
über Len Krr «g , aber nicht in dem damals von
A,,Akmerung gewünschten Sinne auf und be¬
wirkte . daß die Soldaten Stellung gegen den

Aurde später vor das
^ ^ . jedoch und

wo er als

nach' ZMchÄch
um 'an der W«stftout zu kämpfen , und zwar , wie
er ausdrücklich erklärte , in der Absicht M pasien-

nicht überzulaufen , was ihm jedoch

bin Nachruf für Oberstleutnantv. Klüver.
Vkärz. Nach dor Rede des

GarnrsonMistlrchen legte bei der Trauerfeier für
M in Halle ermordeten Oberstleutnant von
Kinder Vizepräsident HauKmann «inen Lorbeer-

inr Aufträge der Deutschen Nat -ionalvsr-

Lor^ erkranz auf diesen Sarg . Oberstleutnant
"lnder . der kurz zuvor Deutschlaich heworva-
gende Dienste leistete , war persönlich berufen und
beauftragt , die Deutsche Nationalversammlung
D schützen als diese in Weimar zusammentrat.
Er leitete diesen Schutz musterhaft , der den Mit¬
gliedern der verfassunggebenden Nationalvev-
swmmlung das volle Gefühl der Sicherheit ge¬
währleistete und dadurch der Freiheit ihrer Bera¬
tungen und Beschlüsse die innere und äußere
Kraft,verleiht . Er hat . als der volksfeindliche
Blau ins Werk gesetzt wurde . Weimar von allem
Verkehr abzusperren . um die Nattonalverkamm-
luna M sprengen , sich persönlich an die Spitze ge¬
stellt , um diesen Gewwltaft zu hindern und zu
brechen um dem aus tausend Wunden blutenden
Vaterlande den verbrecherischen Bürgerkrieg , zu
ersparen , in den der Wahnsinn und noch Schlim¬
meres die Arbeiter Holles zu reißest suchte.
Fn welcher tapferen , selbstaufopfernden Weise er
auch rm neuen Vaterlands Dienste leistete , zeigt
die Wut des Haufens , der ihn sinnlos und ver-
brechertsch erschlug. Es war nichts Grauenhaf¬
teres auszudenken als diese Untat , die den deut¬
schen Namen unerhört befleckte. Die Täter die
den Wehrlosen vergewaltigt , ertränkt und meuch-
Ei -ifch erschossen haben , sind verurteilt im
Wochen und Traum das Kainszeichen zu fuhren,
das sie sich auf die Stirn brannten . Dem Vater«
fände , der Nationalversammlung und den Seinen
ist ein ausgezeichneter Mann entrissen , dessen Na¬
men die deutsche Geschichte aufteichnet . denn er
fiel als ein Opfer leuchtender Vaterlandsliebe
im Dienste der deutschen Revublik . des deutschen
Volkes und der deutschen verfassunggebenden Na¬
tionalversammlung .. Die Tragik -seines Menfchen-
Wcksals ist unlöslich verschlungen mit der grau¬
samen Tragik des Schicksals der Natron . Die
deutsche Nationalversammlung leat in tiefstem
Dank diesen Lorbeerkranz nieder . Der Sarg um¬
schließt einen Helden , den Deutschland nie ver¬
gessen wird , weil nur durch ihn seinesgleichen ge¬
rettet werden kann ."

Stack Wohnungsnot in Stuttgart.
Stuttgart,  13 . März . Die Stadtverwaltung

Stuttgart warnt vor Zuzug nach Stuttgart . Mit Rucks
sicht auf die sich immer mehr verschärfende Woh¬
nungsnot in Stuttgart hat das wütttembergischeMi¬
nisterium des Innern den Abschluß von Mietverträgen
über Wohnungen und einzelne Wohnräume mit nach
Stuttgart neu zuziehsnden Personen von der vorheri¬
gen Zustimmung des städtischenWohnungsamtes ab¬
hängig gemacht. Diese Zustimmung muß bis auf wei¬
teres ist allen Fällen versagt werden. Der Aufenthalt
in Gasthöfen, Pensionen usw. ist auf die Dauer von
14 Tagen beschränkt. Auch Käufern von Wohngebäu¬
den in Stuttgart ist der Bezug von Wohnungen in
den von ihnen erworbenen Häusern bis auf weiteres
nicht gestattet. Wer trotz des erlassenen Verbotes nach
Stuttgart zuzieht, hat außer strenger Bestrafung
zwangsweise Entfernung auS den von ihm bezogenen
Wohnräumen zu gewärtigen.

Auslanck.
Frankreich trauert , Deutschland ist lustig.

Haag,  13 . März . Das englisch» Blatt „Daily
Mail " hatte geäußert, Paris sei traurig . Darauf er¬
widert der „Temps " mit folgenden Worten : Ja,
Paris ist traurig . Daß diese Traurigkeit, diese Lange¬
weile von oben her befohlen ist, das wird als unbe¬
greiflich und unerträglich empfunden. Mer Monate
nach Abschluß des Waffenstillstandes müßten Wirts-
und Kaffeehäusernicht mehr gezwungen sein, um 9-30
Uhr zu schließen, müßte dort die Musik nicht verboten
sein, gegen die doch, außer einigen Musikliebhaberri
und -kennern, niemand etwas emzuwenden hat. Es
wäre auch kaum notwendig gewesen, die Faschingsver¬
gnügungen zu untersagen und die Wiederausnahme
der Pferderennen zu verschieben. Die Regierung könnte
eS den Parisern freistellen, das übliche Leben wieder
aufzunehmen und sich zu vergnügen, wenn ihnen da¬
nach der Sinn stände. Aber gestehen wir uns , daß
wir wenig Lust haben, von dieser Freiheit Gebrauch
zu machen und sie zu mißbrauchen. Man fragt, wohin
üe Fröhlichkeit dieses siegreichenVolkes gekommenfei,
dieses Volkes, das nach Gabriele d'Anmmzio — der
so lange tn Frankeich gelebt hat und es so wenig
kennt — „trunken von S,eg " sein soll. Ach, Frankeich

at zu viel Menschen und materielle Wette verloren,
. . :n sind zu ' ' "

als daß

s'lt vergiftet. Die Freude und Süße des Lebens ist
für lang« Zeit dahin. Wenn die Deutschengffieol hät¬
ten, wäre ihr Triumph fröhlicher gewesen; selbst als
Besiegtedenken sie doch bloß an Erheiterung. Aber wir
möchten in dieser Beziehung nicht mit ihnen tauschen.

Diplomatischer Bruch zwischenPrag und Men.
Wien,  12 . März . Es verlautet in parlamen¬

tarischen Kreisen, daß die tschecho-slowakische Republik
wegen der angeblich deutsch-österreichischenVerschwö¬
rung die diplomatischen Beziehungen mit Deutsch-
Oesterreich abgebrochen hat . Der tschecho-slowakische
Abgesandte hat sich bereits heute vormittag im Flug¬
zeug nach Prag begeben.71171 k »ink» DÜnIllick k

«»«. ilE^ ärz. Di, Wisst« .
veröffentlicht»ins« Schriftstück? de- KriigKarchiys üb«
die von Generaloberst pon K,»singen verlangte Ab¬
setzung des Erzherzog- , Josef Ferdinand Vöm Kom¬
mando der 4. öfterr. Annes , Der Erzherzog, dir als
leidenschaftlicherJäger zu Beginn des Monats Juli
1916, als Brussilow seine große Offensive beaänst! m
den Wäldern Wolhyniens oem Weidwerk oblag, soll
di« Niederlage der KeereSgttrppr Auslagen verursacht
haben. Aus dem alS erstes Dokument veröffentlichtest
Berichte des FcldmatschallS Erzherzog Friedrich atz
Kaiser Franz Josef gebt hervor, daß infolge Versagens
der Führung der 4. Arme« der gegen derey Südflügel
mit geringer zahlenmäßiger Ueberlcgenheit gerichtete
russische Angriff unerwartet vollen Erfolg gehabt Hatz

Frankreich- Begehrlichkeit.
Bern,  12 . März . In einem Vortrage in Lyon

über den Völkerbund verlangte Viviani u. a . sie
Grenzen von 1815 mit Einfluß d«S SaarbeckenS, weil
die 45 Millionen Tonnen Kohlenproduktion des Saar¬
beckens für die wirtschaftlich« Sicherhett Frankreichs
notwendig seien. Die wichtigsteLücke, die der Bölker-
bundplan ausweift, sei die militärische, weil
reich sozusagen allein stir sein Recht Schildwaä
Heu müsse. Viviani verlangte eine gemeinsame A_
und eine Begrenzung der milttänschsn Verpflichtun¬
gen der einzelnen Länder. Der Völkerbund müsse
außerdem ein Papiergeld in den Verkehr bringen, das
in der ganzen Wett Kurswett habe und dem ftinb-
lichen Papiergeld gegenüber begünstigt werde. —>Man
gesteht also selbst ein, daß man es iws daS Kohlen¬
becken abgesehen Hatz

MMmst unserer Flotte.
In diesen Tagen wurden in der Presse mehttach

aus englischen Quellen stammende Mitteilungen über
die zukünftige Stärke der deutschen Flotte veröffent¬
licht. Diese Meldungen würden, falls sie sich bewahr¬
heiten, was wir noch immer bezweifeln, nicht mchr
und nicht weniger bedeuten, als die vollkommene
Wehrlosmachung Deutschlands zur See und zwar
nicht nur für einen Angriff, sondern auch für di«
reine Verteidigung. Die in der Nachricht der „Ti¬
mes" erwähnten zu übergebenden 8 Schlachtschiffe
8 Kreuzer, 42 Torpedoboolszerstörer und 50 Torpedo¬
boote sind bis auf unwesentlicheUe.berbleibftl der' Rest
unserer Schlachtflotte. Man kann ihn als den Torsz
einer Verteidigungsmattne , als Küstenvetterdigungs->
flotte anfthen, wie sie uns in den durch Reuter ver¬
breiteten Kttedensbedingungen von unseren Feinde«
zugestanden werden soll! Hier liegt also ein Wider¬
spruch zwischen den angeblichen Friedsnsbedingnngen
und den nach dem „Times " bevorstehenden Waffen--
stillstandsbedingungen. Eine Berechtigung unserer
Feinde, diese Schifft etwa bis zum Friedensschluß in
Gewahrsam zu nehmen, um sich militärisch z« sichern,
liegt nicht vor, da die Schiffe außer Dienst gestellt,
zur sofortigen militärischen Verwendung also nicht
»ereil sind. Auch der Einwand , daß zu einer Küsten-
verteidigungsflotte keine großen. Schiffe gehören, Ist
hinfällig. Zur Küstenvetteidigüng gehött das Legen
und Räumen von Minen, die Bewachung von Sper¬
ren. das Abpatroulllieren der Küstengewäffer. Diese
Maßnahmen sind mit einer Landverteidigung nicht
durchführbar, ebensowenig wie sie von Leinen schwa¬
chen Fahrzeugen allein voraenommen werden können.
Diese bedürfen des Schutzes wenigstens insoweit, als
eine Gruppe gefechtsstarker Schiffe vorhanden sein
muß, die sie aus ihrem Rückzuge nach ihrem Stütz¬
punkt deckt und vor Vernichtung bewahrt. Der Be¬

rufs der ÄetteidigunaSflotte, auch .in der bescheidensten
^orm , ist also mit einer Flottille leichter Streitkäftc
nicht erfüllt. Ein weiteret Widerspruch in den Be¬
dingungen liegt zwischen, dem Anerkenntnis einer flie
Verteidlgungszheckegenügenden Flotte und . der For¬
derung der Schleifung aller Befestigungen Helgolands
und oes Kaiser-Wilhelm-Kanals . Gerade eme nm
ju Verteidigungszwecken hinreichende Flotte bedarf
»er Küstenbefestigungen als Ergänzung, um über¬
haupt lebensfähig zu sein. Das Zugeständnis einer
Küstenvetteidigüng Ist vollkommen wettlos , wenn man
den Verzicht auf ste an den strategisch wichtigsten
Punkten fordert. Es ist zwar nicht gesagt, wie west
der Begriff der Verteidigung des Kaifer-WilPlm-
Kanals ausgedehnt wird. Er endet im Kieler Aasen
und in der Elbe. Aus die Befestigung des Kieler
Hafens, als des wichtigsten Kriegsyafens in d r Ost¬
er und der Elbmündung , der Ausfahrt aus , nserem
»edeutensten Handelshafen kann aus milst irischen
Gründen auf keinen Fall verzichtet werden. Der Kaiftr-
Mlhelm -Kanal hat für Deutschland den gleickenstra¬
tegischenWett, wie der Panama -Kanal fttr die Ber¬
einigten Staaten . Die Jniernationälisierung dieses
Kanals hat die amerikanischeRegierung seinerzeit ent-
chieden abaelehnt. Sie bat die Panama -Kanalzöne

obwohl außerhalb der Landesgrenzen liegend, zu
amerikanischemTerritorium gemacht und sie stark be-
estigt. Dabei handelt es sich hier gleiHzettia um

einen der bedeutendsten internationalen Seeverlebrs-
wege. Der Kaiser-Wilhelm-Kanal verbindet deutsche
Meeresteile als ein Verkehrsweg durch rein deutsch^
Land. Eine Jniernationälisierung kann daher mchl
in Frage kommen. Sie ist mit der Freigabe des
Verkehrs im Kanal für Handelsschiffeauch durchaus
nicht zwangläufia verbunden. Mit -demselben Pecht,
mit dem unserer Feinde den Fortfall der Verteidigung
des Kaiftr -Dilhewi -Kanaks fordern, könnten,sie ver¬
langen, daß wir an irgend einem deutsche» Binnen
kanal keine Verteidigungsanlagen schaffen. Die Ein-
ittederuug der Landesvetteidigungsftage ist den Bbb
lerbundgedankenist nur auf Grund des bisher durck
die Presse übermittelten Entwurfs eines Völkerbund
Vertrages unserer Gegner möglich. Dieser Entwirr!
ieht nicht die gleichmäßig vollkommeneAbrüstung vor
andern bestimmt im Paragraphen 8, daß lediglich

ein« Beschränkungder nationalen Rüstungen Kur Auf¬
rechterhaltung deS Friedens erforderlich sei '„und zwar
aus das Minimum , das mit der gemeinsamen Aus-
ührung dör internationalen Verpflichtungen und mit
»er nationalen Sicherhett verträglich ist. ES sollen
dabei die geographischeLage und die allgemeinen Äm-
tände eines jeden Landes besonders berücksichtigt wer¬
ten". Stellen wir uns einmal auf den Standpunkt
dieses Vertragsentwurfes . Eine vollkommene Wehr¬
losmachung Deutschlands zur See ist auch mit seines
Bestimmungen nicht vereinbar. Ganz abgesehen da¬
von, daß di« Rücksichtauf seine „nationale Sicher-
best" eine zur reinen Verteidigung seiner Küsten und

ausreichende Flotte Mörderlich„»„„»„„mi» »wer seine .geographische' Lage" 'und die
emer

.allgemeinen Umständê da- deutscheBott zu einem
»er wichtigsten Anwohner der Ostsee machen, lärm
Deutschland mit seinen 70 Millionen Einwohnern « :>«
leinen Interessen entsprechende Beteiligung an den
Maßnahmen zur „gemeinsamen Ausführung der inter¬
nationalen Verpflichtungen" mü vollem Rechte ver-

langen^ also einer Vergewaltigung Deutsch'
lands gleichkommen. wenn man ihm die einseitigeAo-
rüstung und damit vollkommeneWehrlosmachung zur
See diktatorisch vorschreiben wollte. Die Frage d^
militärischen Schutzes unserer Küste, zu der au» Hel¬
goland gehött. ist eine vitale Frage der Sichechmt
unseres Landes, m der das deutscheBott ein Recht

In diesemPunkte über seinen
xn zu treffen, ,hiSe es r"

. . _ , , :änken und eioes wesent¬
lichen Teils seines SelbstbestimmungSrechtes-berauben-
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tung entzogen worden : Kraftfahrzeug« aller LA , Per»
soneiilrastniagen, Lastkraftwagen, KrastrSder, Dampft
strngeiizuamafchinen, Dampflastkrastwaaen, Dampf»
sellzumnaichinen» Dopipswakzen, Motorboot«, Anhän¬
ger, Belruchtungswagen, sowie Zubehörteile und Be-
triebsmitte! zu diesen Fahrzeugen, z. B. Gummi¬
bereift agen, Motoren und dazu,

, -̂ — bleib dieses Hceresautesnack^ü-
gehen und es möglichst für das VolkSvermögeu zu

Kreise der Bevölkerung. Letzterewird
unter besonderem Hinweis auf hie auSaesetzteBeloh¬
nung gebeten, Wahrnehmungen Über plötzliches Aus-
touchen solchen Gerätes den Behörden mitzuteilen;
und die Behörden werden an Hand ihrer aktenmäßi¬
gen Unterlagen, z. B . betreffendZulassung von Kraft¬
fahrzeugen, und aus Grund ihrer Kenntnis der ört¬
lichen Verhältnisse in der Lage sein, schnellstensnaL-
zuvrüsen, ob der jetzige Besitzstandim Hinblickauf die
stuheren Verhältnisse die Vermutung unrechtmäßigen
Erwerbs nahelegt. Anhaltspunkte dafür gehen auch
äußere Merkmale wie z. Ä. der Stempel „HeereS-
gerät" an Krastwagenbereistmg, das Wappen -— vreu-
ßischer Adler, bayerischer Löwe ustv. — an Kraftwa¬
gen, wenn auch mit Farbe überstrichen, ebenso eine

_ _ >T HÄHltÄ WWfiÄv
t 'ÄÜN. MM.
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Grundbesitz.
als:

1. die früher? Spieckerman-n'sche Besitzung. Se>
stehsnd aus dom M NMn , großen ger.
massiven Wohn- und Wirtschastsgebäud«,
Schweinastall, Hschnechwus. ar . Garten und
r? du, 77 orn söli/- Jiick), Krchten»
teils ertragr. WeiLMndereien:

L die daselbst in einem Kompl. veleWN-u. in
gutem Ku" ^
devewn zu . - . .. - - ^
lös Jückj, M ganzen oder ist Menden

Gelegenheitskaufk
Lolgends firMWagsn

stehe» zum Verlauf;
1. ein » /, » PS . S . S . v . fVierjyr .). Doppel-

Phaeton , Luyusspsrtaudführnng , in kompl
Ausrüstung , blau lackiert. feinste tzedervolsterun«in » /» s « « »> --N-- - - ^ — —

r,e»o,r rn emem Aompl . veleM»en -in
, Kulturzustcmde befindlichen AckerlSn-
a zur Größe von 2S sta , 24^ar , 58 <M

, irmire ^ eoerpoisterung:
L. «in 8/24 PS , n . s . u . (VierzhI .) Doppek-

vhactou , Sportsorm , mit zwei Klappfitzen in
»er Fahrtrichtung , in kompl. Ausrüstuv
dunkelgrün lackiert, feinste Lederpolsterung;

i. ein 8/24 PS . « . 8 . V- (Bierzyl .) Limonfineu-
Landaulett , offen und geschloffen zu fahren,
dunkelgrün lackiert, innen fernste graue Cord-
Polsterung , elektr. Licht, zwei Klappsitze in der
Fahrtrichtung , einen beim Führersitz, la Leder-
Polsterung.

Säintliche. Vagen sind neueste Modelle lglS/14,
! so gut wie neu, jedoch ohne Gummi , welcher aber in
Kürze geliefert werden kann, sonst ist vollständig
sahrfertiger Ausrüstung.

tetlungen . ,
unter sehr günstigenBedimungen zu « Musen.

Verkaufsterininist cmgeseüt auf
Dienstag , den 18. März d. I.

nachmittags 2 Uhr,
ln Klarmanns Gaphause zu Neuenwkgr.

Ein großer Test des Kaufpreiseskan» geigen
Wliche ZiwM stehen bleiben . - ,-

Mm . «I-ckUr. MeKm -EMe ».

Friedensarbettk
Frtedensmaterial! Besichtigung erbeten .'

Zuschlag sofort erteilt.
Sollte Mock ein Verkauf nicht zu

kommen, sollen dre Grundstücke verpachtet werden.
Wo. PachtliÄbhaLerladet freund-

Gtechmann , amtl . Auktionator.

Stande

Käuf¬
lichst ein

HauptstraßeSV.

LrmeekrastwageN-Kolonne),

^ ? ? ^ lt an Werten zu retten,
K Aktien ist. In jedem Fall , in dem aua

Eile tut not.
was noch zu retten ist . . . . ...
nur die Möglichkeit eines Erwerbes aus Heeresbe-
ftänden nicht von der Hand zu weisen ist, mag er
rechtmäßig sein oder nicht, wird um unverzügliche
Mitteilung möglichstnach beifolgendenMustern gebeten.
Es wird eine Belohnung bis zu S Proz . des durch Ab¬
schätzung festtzustellendenWertes des wiedererlangten
Gutes unter Ausschluß des Rechtsweges anteilig den¬
jenigen (auch beamteten) Persönlichkeiten
durch deren Tätigkett die üiedererlang

genannten r

zugesichert,
rng von Ge¬
rt ermöglichtgenständen der m Äbs.

worden ist
Berlin,  den 1ö. Januar ISIS.

Reichsverwertungsamt.
Veröffentlicht mit dem Bemerke», daß den 'Ge¬

meindebehörden Meldevordrucke über ausgefundene
Kraftfahrzeuge zugehen werden. Die Meldungen sind
gegebenenfalls dem Reichsverwertungsautt unmittelbar
zu übersenden.

Wittmund , den 11. März ISIS.
D» Landrat.

Reimersdor
I . B.

ff , Negierungs-Assessor.

Ausschreibung.
Die Lieferung von Sand für die Pflasterunter-

haltungsarbeiten im Rechnungsjahr lSlS sollen in
öffentlicher Ausschreibung vergeben werde«.

Angebotsbeoingungen und Formulare liegen im
Unterzeichneten Amte zur Einsicht aus und könne»
daselbst für 1 Mt . pro Stück bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens Dienstag , den 18.
März ISIS vormittags 1L ühr im Stadtbaüamt.
Königstraße 118, abzugebeu.

Wilhelmshaven , den 10. März ISIS.

DaS Ttadtbauaiut . Zopfs.

Sonnabend, den 15. und Montag,
17. Marz, jedesmal nachmittags

3 Uhr anfangend,
verlaust ich im Rath 'schm Auktionslokale, Ecke Bör¬
sen- und Mitscherlichstraße, folgende Sachen öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung:

1. Mtmahagoni -EinrichtUM «, als : 1 Garnitur,
bestehend aus Sofa , Sofatifch, 4 Polsterstüb-
len ; 1 Schlafftube : L lr/,schl . Bettstellen mit

SMnWer ÄMsnaWeis
Rüstringen-Wilhelmshaven.»Wer«

Fernspr. 8 u. 1153. — Amtsgebäude Peterstraße 53.
Geschäftszeit: werktäglich8—3 Uhr.

Fachabteilungen:
1. kür das Schneidergewerbe Vermittlungen abends

4—4.3S Uhx,
2. für das Holzgewerbe Vermittlungen abends 4.30

bis 5 Uhr,
3. für das Gastwirtsaewerbe Vermittlungen vormit¬

tags 11—12 Uhr.
Männliche Abteilung.

Offene Stellen r 2 Gärtner , 10 Gartenarbeiten 10
Kesselschmiede, 4,Klempner , 1 Schleifer f. Stahl¬
waren, 1 Meter , 1 Zuschläger, 250 gel. Schiff¬
bauer, 3 Tischler, 38 Schuhmacher, 15 Schneider,
3 Friseure, 1 Damenfriseur, 5 Maurer , 1 Maurer¬
polier, 5 Zimmerer, 2 Glas - und Schildermaler,
1 Pflasterer, 2 Steinmetzen f. Grabsteine, 1 Ofen-
Mer , 1 Buchdrucker, 2 Stenotypisten 120—140
Silben , 2 Kutscher, 7 Laufburschen n. d. Schulzeit,
5 TelegrammoesteÜer, 1 Hausdiener, 3 Führer für
Straßenbahn , 5 Bauarbeiter , 10 Erdarbeiter , 5
Gelegenheitsarbeiter.

Stellen suchen: 4 Maschinenschlosser, 1 Mechaniker, 3
Elektriker, 1 Sattler u. Polsterer, 10 Bäcker, 16
Schlachter, 1 Maler , 10 Kaufleute, S Büroange¬
stellte, 2 Hoch- u. Tiefbautechmker, 2 Masch.-
Jngemeure , 1 Schiffbau-Ingenieur.

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 1 Haushälterin für 2 einzelne Herren

für außerhalb, 6 Stützen, 1 Haushälterin sowie
eine große Anzahl Mädchen und Arbeiterinnen für
daS Land, 8 pers. Schneiderinnen, davon 2 für
Herrenschneiderei, 2 perf. Jackenarbeitennnen, 8
geübte Näherinnen für Militärmäntel . 9 Haus¬
schneiderinnen, 11 Weißnäherinnen uns Flickerin¬
nen, 6 perf. Friseusen, davon 1 als Letterin, 2
Putzdirectricen, 2 erste und 2 zweite Putzarbeiter¬
innen, 1 Plätterin f. Färberei 3 branchek. Putz-
verkäuserinnen, 2 branchek. Verkäuferinnen s. Por-
zellangesch., 1 branchek. Verkäuferin f. Koffergesch.,
1 Verkäuferin, die etwas nähen kann, 1 verf. Ste¬
notypistin als Kassiererin, 2 Zimmermädchen, 10
Mädchen f. Gastwirtschaft, 14 Waschfrauen, 46
Reinmachefrauen, 2 Botenfrauen f. Ällg. Wegwei¬
ser, Werg, jährl . 700 <K, 5 Köchinnen f. Privat,
davon 2 nach Berlin, 1 nach Kiel, S Haushälter¬
innen. 4 davon über 35 Jahre , 1 Haushälterin
nach Brunsbüttel , 62 Alleinmädchen, je 1 mit nach
Oldenburg, Kiel, Berlin , Elsfleth, Magdeburg,
33 Morgemnädchen, 4 Nochmittagsmädchen, 16
Taamädchen, 2 Hausfrl . f. Restaurant , S Stützen,
6 Hausmädchen s. Privat , 1 Kinderfrl. f. 1 neun
Monate altes Kind, 7 Kindermädchen, davon 4 für
nachmittags, 2 Laufmädchen n. d. Schulzeit, 1
IMHriges Mädchen f. Apotheke, 1 Wochenpflegerin,
1 Photog— . " ' "

MWikWkkWW!Neuheit!
IM» 8 . lAoulot und v . Aünckvndung , größte und

ertragreichste Erdbeere der Welt , 10 d -l .bOMk.,
100 St . 6 ML. 1000 St . SO Mk.

t»sx . Rvdis und ALnigln 10 St . 1 Mk.,
100 St . 4.50 ML, 1000 St . 40 Mk.

Kräftige «. g»t bewurzeltepik. Frühweitzkohl
Pflanze » 10 Stück ILO ML. 100 Stück 10 ML

empfiehlt
>Gartenbaubetrieb -

. u. Pflanzenkulturen,
Heidmuhle,

flncke ftlSrr dis 12. kpril im Oewvrdescktulssaf 7.
Üedsimpat Pool, vr - veu -rs an. jsiei

8 V« i->vs « ngvn 88 » ^ Kwwptte »» « » »« 8 « »»
P8 » lo « opkr « .

Prot . Or . Orstr , Lsipritz-
4 —O Vsp >ssu « g » »» 0ds >>: „ b »s .
«ivlrswns 8 » «^ «rk >s » Ä» * «»n 18 ? 8 b >»

inn « i»s Kpl»

Preis iecker Vortragskoigs 6 kckft., lür ^iitgiiscker ckss.
rZewerbevsreins unck cker Qs « erüs «siaktsn 4/50 kckü.
iiartsn bei ckott. Pocken,  klöonstx ., Lckuläienei

üöckaaus.

i vor8tr »n <I.
ger ., K. Vtttder.

H.Begemann,

Mit dem heutigen Tage eröffne ich eine

»wrillliMnM kv-tmeN
Ausgerüstet mit den modernsten Ma¬

schinender Gegenwart auf diesem Gebiete,
bin ich in der Lage, allen Anforderungen
gerecht zu werden . .

Jede Klinge wird unter Garantie haar¬
scharf geschliffen, abgezogen , fachmännisch
geprüft und sauber verpackt. Rücksendung
erfolgt p Post 1Tag nach Erhalt - exKlingen.
MpsiK ' w Stück geschliffen 1,00 ML.
/PLvrsr . . io Stück rostfrei Poüeren und

schleifen ILO ML

„Lres"
VStr.S-ezialschlelfereif.Rasierklingen

Inhaber : Robert Stuhrinanu,
Wilhelmshaven, Aaissrstk. 14, pari.

Annahmestelle für Rüstringen I:
Schwarzeuberger »Wilhelmshav .Str . 13.

Re. »es
MM

Die Stimmen im feindlichen Ausland,
die. um unsere Demütigung voll zu
machen, die Auslieferung des Kaisers
fordern , sind noch nicht verstummt.
Zwar melden die letzten Machrichter!,
daß auch den Minden die Einsicht

dämmert , eine solche Forderung sei
mit dem geltenden Völkerrecht nicht zu
vereinbaren . Es ist nicht unmöglich,
daß diese Einsicht eine Folge des viel¬
stimmigen Protestes ist, der in deut¬

schen Landen gegen dies schmachvolle
Ansinnen erhoben ist. Aber wir sind

nicht sicher, daß bei den Feinden die
Stimmung wieder umschlSgt; vielleicht
ist die letzte Meldung nur darauf be¬
rechnet, uns in falsche Sicherheit zft
wiegen . Darum dürfen wir nicht ab-

laffen, unsere Stimme einmütig ge¬
zogen dis Auslieferung des Kaisers zu
erheben . Keiner bleibe zurück! Zu-
stimmungsäußermige » und Beitritts¬
erklärungen zum „Bunde deutscher
Mäuuer und Franeu zum Schutze
des Lebens «ud der persönliche»
Freiheit Wilhelms El. (einmaliger
Beitrag 1 M ) nehmen entgegen : Lohses
Buchhandlung , Roonstr . 103. Studien¬
rat Vr . Aeichenbächer. Wallstr . 10, Ul- l.

I» I« , sir

SMkbMezMelWerWM

krau,' 1
Stellen si

L 1 Klavier, Mahagoni , besonders gut, 1 Kla-
viermappe.

S. 1 Büffet mit Decke, Vertikow, 2 Trumes « ,
Plüschsofa, 1 Chaiselongue, 2tür . Wäscheschrank,
Kommode, Ltür. Kleiderschrank, Sofa mit ' 2
Kissen. Ledersessel, runder llappbarer Stuben-
tisch, Salpntisch, 4 gewöhnlicheTische, mehrere
Muhle , FluUarderobe , Panelborte , 4 Bett¬
stellen mtt Matratzen, 2 Sofas , 1 Sofa mtt
Lederbezug. 2 Kinderbsttfirllen mtt Matratzen,
3 Kleiderschränke. 2 Waschtische, Hocker, Ekmev-
schrank, Waschttsch mit SpregeL Nachttisch,
Küchenbortem. Zubehör, großer Lärmiger Blu¬
menständer, Brotschneidemaschinê Oelbilder,
mehrere Bilder , ltür . Kleiderschrank, 1 große
Badewanne, 1 Waschbalje. Kinderbadewanne.

1 . 1 Schreibmaschine, versch. Nippes m. Borte,
Stehlampen , mehrere große ' Bilderrahmen,
Vogelkäfig, Damenfahrrad ohne Bereif., Fahr¬
radlaterne , Kinderspielsachen(Eisenbahn, Kauf-
mannSladen pp) , RollschlittschM, mehrere
Vasen, Fruchtschale, neuen GasAckofen, do.
" ' ckocher, gute Älkordztther mtt

fast neuer Schulternrster.
Ferner:  Offizierbekleidungsstücke, 1 Extraman¬

tel, Bettwäsche, 1 Mt erhaltenes, hellbr., cmf
Seide gefüttertes Damen -Kosttvn, Gr . 44,
Kostümjacke, lila seid. Änterrock, weiß. Damen»-- !
Hut, Backfischhüt, Kinderhüte, neue Herrenmütze,
schwane Damensommerhüte, schwarzseid. Kin-

Mädchen zur Erlernung des Haushalts , 1
graphm zur weiteren Ausbildung.

Lehrstellenvermitteluna.
Offene Stelle» für Männliche : 2 Gärtner , 1 Schmied,

5 Klempner, 5 Schloff« . SO Schiffbau« , 10 Kes¬
selschmiede, 1 Sattler , 2 Stellmacher, 3 Tischler,
2 Schuhmacher, 5 Schneid« , 1 Friseur , 2 Maur » ,
1 Glas - und Schildermal« , 8 Wal « , 1 Dach¬
decker, 5 Kaufleute, 4 Schreiber, 1 Mützenmacher,
1 Kürschner, 1 Tapezier« , 1 Polsterer, 1 Buch¬
drucker.

Offene Stelle» für Weibliche: S Verkäuferinnen, 1
Friseurin ^ 3 Kochldhrlinge, S schulentlaffme Mäd¬
chen für Landwirtschaft.

Lehrstellen suche» Männlicher 27 landw. Eleven, Hil¬
fen oder Kleinknechte, 1 Molk« , 2 Gärtner , 2 Kup¬
ferschmiede, 8 Schmiede und Schlosser, 5 Schmiede,
1 Form« , 3 Dreh« , 33 Maschinenbauer, 47
Schlosser, 34 Mechanik« , 4 Elektriker, 2 Uhrmacher,
12 Tischler, 1 Stellmacher, 2 Schiffbauer, 15
Bäck« und Konditoren, 8 Schlachtê 2 Schuh¬
mach« , ö Friseure, 3 Zimmer« , 1 Schiffsjunge,

- 9 Kaufleute, 1 Koch, 3 Köche und Konditoren, 2
Musik« , 7 Schreib« , 2 Drogisten, 2 Volontäre.

Lehrstellen suchen Weibliche: 38 Verkäuferinnen, 4
Putzmacherinnen, 7 Kontoristinnen, 2 Friseusen,
16 Schneiderinnen, 3S im Haushalt , 1v in der
LandwrrHHast.WohnunnungSuachweiS.

Sr. Wohnung, IS Wohnungen zuZu vermieten:
lauschen.

« -sucht werden ; dringend  2 - Sr. Wohnungen,
d r i n g e u d möbl. Zimmer.

dersormner̂ u^ ^ epelzrnütze, 3 ?Et ^lern.
1 P . langschä̂ ge
St «b- gekragen Nr . 40, Ärbeitsschuhe,
» Ü8e Holzschuhe, Turnersweater,
Turnergürtel , Zylinderyut , Filzhüte, Gehroch
Herrenüberzieher. Schlipse, Leibwefte, Herren»
,Luhe Nr. 40. Kinderschuhe Nr . 34 u . 3b.
Spangenschuhs Nr . 86. Spazierstöcke«nd ands-
res mehr.

Die zu 1 bena nnten Einrichtungen gelanWi am
Sonnabend , pünktlich S Uhr. »um « erkauf. Bemerkt
wird, daß die sämtl. Sachen durchweg sehr gut « hal¬
ten find. kl.klMer,

Wariwstraße 10. — Telephon 406.

Die Abteilung sucht zwei Schneid « Segw-
Schueideriunenundzwei Schuhmach« zur Ent¬
stellung. Bedingungen siegen bei dem Unterzeichneten
Kommando aus . Militärpapiere und Zeugnisse find-
mrtzubrmaen . Anstellung erfolgt auf Pnvatdienst-
vertrag . Persönliche Vorstellung während der Vor«
mittags -Drenststunden von 8.30 Uhr bis 2 Uhr er«
forderlich.

Kommando der S. Abteilung H . M .'D.
^ Rsichelt,
Korv.-Kcwt. und Abt .-Kommandeur.

>kin nsusr Ssruff
ist stsuts ckis Zorge von tsuschicksn , ckis«iurck ckisssu
entsstzlicken Krieg ihrer ,disHerigen ILtiKüsit , inres
Ledensksrnkes ksraudt sind . Ktlsn , ckis « mkernsu
müssen,  empkeftlsn wir ckpksr ungesäumt ittr«

_ _ _ _ _ Vordsreitung eu treffen , ckis /ttlgsmeinbihckung ru
»ö ^ tteben , Lxamen ocker priilungsn nackLubolsu.

Montag mittag verfastgt die Freiwillige ftzbiencks lkaufmänniscke ocker,bsimtscknisckejiennt»

Schutztruppe die auf Wache befindlichen Schüler . Nisse ru ergsneen , eins Ianck«-irtsckattI . siscbbWnng

Die Bundesschule beginnt am Dienstag . erwerben ocker tsckntzcke ^ unck kackwissersckE.
den 18 d« Mts mi -b- r lickes liünnen eu vervollkonymnsn . ,Verlanget , Sie

^ " S-, rvreper nach vein alten „ ock beute unsere S2S . Storks vrosciiürs K 64

Stundenplan . ^ gpsr ckis SslbstunterrkttitsMelliocks Kustin chckör

Die Schüler der landwirtschaftlichen Klasse kür teckiniscks unck kackwis « nsckektlicks Slickickig

werden gebeten , sich Montag nachmittag 2 Uhr äie SO 3 . Stacks Srosckürs « 7S  über ckss Lxstsm

in Klasse L , Kaserne O , ll . W .-D ., einzufinden . trarnack -Nackketck kostenlos , unck portokrei . Stanck

Der s . Borfitz - Nd - . Dt - Schull - itu .-g . unck Sern ! bitten «ckr EUgeben.
Seemann. Willach.

8 8 lsättkea 1si'
ffernruk2040 . purblisus . ? ernruk2040.

Zonnsbenck , cken 15, PIS« t akencks
Zonnteg , cken 18. Littrr / S.IL tlbr i

lttliMMM MNW
Trauerspiel in L /licken von kV. Zbakespsars.

Zonntag , cken 16. plärr , nacbnttttags 4 Ukr:
ru ermLUgtsn Preisen iiincksr-VorsteUung

8 nesivI 11 iAiön
Vorverüattknur im 8üro ckes Ztackttkeaters
parichaus, 1. Stock, vormittags von 11—1 vbr»

nackmittogs von 4 Ubr ad.

peir-MMeNWe».
kiMswWAi v. Meniiigeii

ftSnusn jetzt « iecker in üürrester Test
gelisksrt veercken.

Lei ckam stoben Wert , cklsn pslL-
«aren jecker Art beute besitron , gebe
man cklsselbsn stur ln kacickunckigs

tktincks. !
Zämtllchs Arbeiten vsrcksn in eigener
Werüstätte von besten kachkrakten
sorgkLItig ausgekübrt . «QW -saoo » » « j

-Svs8t » Ur « .us - —

«uüolk vsn Hallen
öismarckstr . SI, mvischsn pärksingang u. Oöüsrstr.

ßOMSLMsikelll.

veranstaltet von Lckülern 6er Ober- H
rsslscstule rum össten 6ss 6ußsn6- »
6snks sm 5onnsben <l, cken 15., unck E
Lonntsg, cksn lö . l Îs« , sbencks8Ukr ?

ün ?est - 8ssl cker Oberreslsckruls. ^

Darbietungen ! ^
Vorspiel rum-reisokiltr von6. Ist, von Aodsr. §
Ssrsaack» von Aorart. «xm Uecker Air Lauts. >»

Uecker ckes 8odülsrvkors. ^
«kn » pklk » salienr.  sin SodsrrspislE
»u» cksm lad re lSS7 von »ockrsas 6r>pkius. A
--- -- .- -^

Karten sinck ru baden bei ffangmann , in cker ^
Lchule (12.30—8 Dbr Lebrersprechrimmsr , Z
sonat dem» Zchuickiener) , adsncks vor ckem ^

pestaaäl . ^

Irr»VsrtrLnvL *, MW'

auk ckie taussnckkach erprobte Wirkung , selbst
venn schon vieles anckere okns llrsoig an-
gswanckt, nsbmen krsuen  bei Istonats-
beschvercken ckie seit ckabren erprobten , viel»
ds « äbrten echten A i- suonlr - oplsei
„prebar - , äesLU . ex . Oinbsmoni , Ailoob.
Lsrxpbyl . Pol . mellis d fflssch « kÄe. S —>
Qualität extrastarb dsic. 7.S0, bei sebr bart-
nackigen Lsschveercken Öoppeiriessnsiasche
dlb . 12.30. Wesentlich unck beckeutsnck er-
bäbte Wlrbsamüett wirck meist errielt ckurck
üleichrsil . Qedrauch von „ ^ e-sdsr - 1'eo " ,
psbet dlli. 2^ 0. WapnunKvor dlachobmungen.
Versanck nach ausvLrts gegen klachnsbms
ocker vorbengs Tinsenckung ckes Dstrsgss.

>si«ülr .Vsr8Lnäkaus , Vrsmvn SV, po »tf .225.



L/MS »' L/k/eHi/skr .' Lve/As tt/rw/V/ » - .'- 1
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»am 14. kt» 17. Ntl rr Ltlölalg « » Lnatsuffliknung » »« « !, »!
Kr

vom IS. bis 20. dlZne
1

M « In « SU « , äer nnerreickte Lbaraktsr -Darstellsr , in äem « unäsrbaren 5pieitüm - «ovcxwasvO
Lroleske in 4 Akten nack einem 5ujst von
Karl 5cknei >ler . «r«s Oer Zlokk entbait jäeen,
äis an sick lieiernsl situl . An einem Zckui

vom Gragiiscken rum Komisckeo
iiottk vnl -ebenokt von berberer
«er ülennstkritt Noten Lonstes sein kann . Alwin disuH ist in
seiner Doppelrolle  gILnrencl unä viriü erscküttermi . as

Vom 14. dis 17. Nilrr «Ilolnluw « Lnainullükeungsneokll
0 I

Vom 18. bis 80. klSrr

Oer neue groge ^ ern - Aa «t ^ s - ? iim «mcarexmeooxOiexsaso » » «^!»

vor neueste film a. ä . Liokbe ^ g - klsisls ^ - r ^ kl »«« ISIS

<« «2«« ^ ^ 6er llauptroile : il-eontine tltttindei ' g . «o«2ao«s

3ckausviel in 4 Akten . «Los i. <LUN»
lins ttaknbvng weiZ, wie immer,
«iss Publikum äurck lbr rassiges » lei-

. , . ^ äenscbsktiickes 8pis ! ru begeistern
kegeln . Qxoge Original - Ligv « nv ^ IZn » v von

«er insisterbanä Lirbbergs mit auserlesenem Qesckmaäc su-
sammengestellt » bürten einen Kunst!, wertvollen ilmtergrunä.

- » esset Sela -
6sr neue pilmstar
uossoo in «sc»«s

7rsgikomöäie in 4 AkteS . o« s Der ? ilm erweist sick nickt
nur LUS ärsmLilStlr kems unä SÄÛsre ssnäern prä-
sentiert sick auck als ssbr wirkungsvolles un6 starkes Er¬
lebnis . Lin wirklick guter pilm , äer krakt unä Kultur reigt.
ln grollen lebendigen Stricken s«chiläert er ein prauensckiksai:
eines von 6snen , äie an 6er Eigenliebe 6es dlgimes sugrunäe
geben . Arms l-enat Der reicke unä mit vielen äramstisck
bewegten Arabesken verbrämte 3tokk bietet » esset Dels
reicke (lelesenbsit rur Lntkaltung ibres ßanren äramatiscksn
Itönnsns . Die Flamen » eineivti pese , Vutü « t !se » -
E« I«I u. a. bürgen kür äas übrige Lnsemdle . a2c» «sk» «w<» as

»K » M!

aso2M «2<»2»2« r«kX<sao«o 5sns «1jonssckau »piLl ln 5 Akten von Lern Anära . voWosusoocsasoscQcsuo
Des Lraßiscbe ist nock immer äss 5ujet , in äem cke lieb-
reirenüs rern Anära eu glSnrey unä «Le Verehrer mrsr Kunst
ru Hannen weih . Ls liegt krakt ln ibrem 5piel » äis mitreiht

Freiw. Stildtevetzr ver Zadestiidte.
Wilhelmshaven : I . Bezirk.

Die Kompagnie versammelt sich am
Sonnabend,  den 16. März I91S,
abends pünktlich 8 Uhr , in der

Turnhalle H . Volksschule
—-:— au der Wallstratze . —:—

Vollzähliges Erscheinen dringend er¬
forderlich.

MMtür anwärter- Verein.
Beismnmlnng

SsNnaben - . den ; 8. März , abends 8V2 Uhr.
Parkhaüs , kleiner Saal oben.

Kamerad Popp  von «- der Beratungsstelle für
MilitäranMarter wird einen Vortrag  halten be¬
treffend Maßnahme » . über die Unterbrinanng
und Veyforgnng der aktiven Unteroffiziere.
Zn dieser Versammlung werden sämtliche aktiven
MmeraÄen dringend eingeloden . Der Vorstand.

SSMD DG GGGVGGOOG

Am Zon»M»d. de» IS. d. M..
sinder im Lokale des Herrn Fritz
Twele, „Nordseepation " , ein

nach echt rheinischer Art statt . .

Anfang 7 .30 Uhr . Anfang 7 .SO Uhr.
Herrenkarte S.— Mk.
Dameukarte L.— Mk.

Landsleute herzlich willkomnren.
Der Vorstand.

Stimmen und Siepa- ^ ^ 8 ! ^ ^
Io fachm. Nuss . Peterstr . 52.

Zttsgkllvve WUelmhaves-RUtrillge«.
Areitafl, den 14. d. M ., abends 8 Ahr,
N der Gewerbeschule, Zimmer 24, große

Tagesordnung:
Dle Rüstriuger Stadtratswahle «.

In Wilhelmshaven wird aus alten  Seesoldaten ein
^ -- - -

zusammengestellt.
Bedingungen:

„Mobile Löhnung bezw. Gehalt. 5.—- Mark tägliche
Zulage, freie Verpflegung, Bekleidung und Unterkunft.

. Die auf Selbstverpflegung angewiesenenPersonen er¬
halten5.— Mark tägliches Berpflegungsgeld. Fnmilien-
uuterststtzung wird weitergezahlt. Straffe Disziplin im
Dienst und kameradschaftliches Verhaften außer Dienst."

Alle ehemaligen Seesoldaten— Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften— wollen sich persönlich oder schriftlich im Ge-
schäftszjmmerdes II. Seebataillons in Wilhelmshaven unter
Vorlage der Militärpapiere melden.

Schneider, Major und Kommandeur.

in Duck- unä 3teinriruck
weräsn billig snßeksrtigt

in äsr

w « l!kl!i SN IsOI.
71, . 80 « .

Mk MemMtl
und Mandoline zu ver¬
kaufen oder gegen Lebens¬
mittel zu vertauschen.

Leusch , Roonstr . 77 . 1.

Stores».Leinen
(neu ) zu vert . od. zu verk.

Bismarckstr . 83, l l.

MVII.RIIM
zu verkaufen oder, gegen
güten Anzugstofi zu ver¬
tauschen. Ssf . » . „lV V"
an die UeschafssteÜed. Bl.

Wer gibt einem Matr.
ans dem besetzten Gebiet
Unterricht in der
engl , Sprache?

Angebote unter „lV 600"
an d»e Geschästsst. d. Bl.

M -WM.
Direktion: ti. Kitter.

MM
neue Ernte , von d. Samen-
Grotzhandlg . Ernst L von

Spreckelsen. Hamburg,
^ empfirhit

Otto Zoch , BismarS-
drogerie , Bismarckstr . 75.

Neute
» unä koigenäe ? ag« r

W«
Gvis-Guano!
Lieferung in 16—14 Tagen.
Bestellungen werden der
Reihe nach erledigt , daher
bald bestellen, da „Ov,s-
Guano " zum Frühjahr
knapp wird.

Blumenhalle,
Wilhelmshavener Str . 83.

MWMiIieli.
kaucksn verboten I Prima

Wttülkll
in verschiedenenPackungen

empfiehltNeti.Kedmsvn,
1. Geschäft:Bssmarckstr.6d,
2. GeschäftrMaxktstraße 6,

Burg -Drogerie.
3. Geschäft: Gökerstraße78.

Germania -Drogerie,
4. Geschäft: Wilhelmshav.

Straße 82, Kreuz-Drog.

W. WU
Rohproduktenhandlung,

KeMsW - «. Rvonstr .-Elke,
< ^ kaufen '
Lumpen , Nasche « , Pa¬
pier , Knochen , sowie
sämtliche Metalle « n-

Felte aller Art
und zahlen Tagespreise

Telephon 83S. Aohlenkarten
werden abgegeben gegen
Zucker oder Fett . . ..

Gökerstraße 92,. I-

/j» zjl d» verleiht ^ gegen
Wp « » mogatl . RüL-

zahlung diskret».Kt.U«c,'kÄmlMrg S.
Saubere hübsche

li«
Au Verl. Kaakstr. 15, III. _ _

Verla ». Schristleitnng und Dttnk von LH . Süß,  WtlHelmsbaven , « rvnvvinzenstraße » n.

Zun
Hol

Juwelier u.
»ldschmied

i«. « Er . l«.
RMWSliWr-

SWM
in großer Auswahl-
Moderne , gediegene
Waren . Bill . Preise.

Juwelier u
Goldschmied

18 . MMtr . 18.

Kakerlaken,
Heimchen

und Nüssen
vertreibt unter Garantie
dauernd mein Kakerlaken¬
pulver Marke «Drogen-
Meyer ".

Drogen-Mcyrr
1. Gesch- Drogerie ü . Par¬

fümerie , Marktstr . 18.
2. Gesch. Spezialgesch. für

photogr . Bedarf.
3. Gesch. Drog . Cd. Hom-

hergNchf ., Marklstr . 46.

l ' ollessnrelAe.
! Qesiern adenä 1p/ »Dkr enisckliek nock
langer , mit grogsr Qeäulä ertragener iirsnk-
bsit unser lieber Lolln , brucler , 5ckwsger,
Onkel un «i dkektei äer Vürosngesistlttz

Hsnmann kivTvbister'
! im Alter von 21 äakrsn , welckes allen Ver-
wancksn unä Dekäimlen mit tietdetrüdtsn

^llerssn rur Anreize dringen
clis tiskdstrüdtsn Litern

ii . K !eseb ! stei ' uncl frsu
nebst liinäern unä Angebärigsn.

j VVMelmsbsven , äen 14. dlärr 1819.
Die koeräigung kinäet am ?4ontas , «len

!17. klärr , nsckmittsgs 3 llbr , von «l. i-eicken-I balle <les stäätiscksn prisäkokes aus statt.

ViaOSi ^ ußl
Am L. I4Lrr vsrsckieä nack langem

sckwsrem l-ellien «1er
Usrins -Intsnägstiurssltrslür - s . II.W 6tio llekert

im käst voilenNsten 31. l-ekensjabrs.
Der Dabingesckieäsne bat vom 2. April

!19VS bis rum p chlärr 1918  im Dienste äer j
lntenäantur gsstsnclen unä sick in unä §
auger Dienst allseitissr VVertsckätrung sr-
krsut . Durck sein sckweres botknungsloses
l-eläen , von «lem er «lurck äen loä Lr - !
lösunß gekunäen bst , wuräs er ieiäer ge-
mwungen, so krübrsitig aus äem Dienste

^ru smeilisn.
5ein Anäenken wirä stets in Lkren

gebaltsn weräsn.
iVilbeimsbsven , «len 13. î iärr 1919.

>!«WNU ÜlMlNS« lOn-IlNllM!
«er » Asnin « Ii»I « n «I» nI.

ln Vertretung-
8gb « ärs , Ober -Intenäanturrst

tieuts adenä N/« Dbr entslbliek sankt
unser guter, Leder Drtitlsr

im 80. l-ebensjabrs.
s In tleker Grauer -
iVtlkelmskaven unä üerlln , 12. >1ärL l91d.

A. Pi -niiic.
K» ki »snst.

, Dis Deerckgung kinäet am diontag , äen
117. käSrr, nacbmittags 2V» Dkr , vom 1>suer-
I bauss ( Xronprinrenstrcche 11) nack äem
I neuen stäätiscken -prieäboks statt.

Anärg als gut äressisrter „5 portsmann"
Lrkolg vollenäsn . -wssrrxcoclS-rsewimaaaxesascOasasaoas «^ ^

Aus äsr bellebtsn Inipsi »» ! « »»- Aniinlaal » 8s »»is>

Aus L Akten
eines lirim.-
kioMmissars

In 4 Abteilungen . «r«>s Kriminalkommissar Lrnstr « logsa»
« « g « »». «r»»D IM restloser Lnergie , mit äer kübnkeit eines
gevaegten Kriminalisten gebt Lrnst ans lVerk- 5 sins Arbeiten
kübren ibn auk «lie ungiaukiicksten IVege, vom eleganten Notel
rum Versammlungsort äsr Lalsckmünrer , vom moNäänen Ks-
staurant rür vsrrukenen 5 ckenke. 5 elten bat sin Detektiv soick
sckwierigsm ball gegenüber gestanden unä Selten Kat er ibn
so ßlänrsnä geiSst , wie es Lrnst äieses käs! gelungen . «r»s

Der neueste » von Numor spruäelnäe
ksi ^kiol - t - unlpisi - 8oklsgo »»l
cwkD«r«rs l-ustspiel sn 3 Akten . «r̂ « s

Wegen seines bäckstpiksntsn Numors wäkrenä äes Krieges
verboten . Nsrrlicks « aästypen!  AeuAsrst reirvollI

I
Hier»» »ine Beilage.



Beilage zu Nr . SS. IS . März LMS

Gedenktags.
' IS . März.

. v. Thr . Julius Cäsar ermordet. 1529 Er-
„„ luuiq des Reichstags in Spoier. 1798 Ter
,L>̂ ,cuttaat wird in eine römische Republik uw.kie-

1806 Geschichtsschreiber Karl Friedrich
Kecker tzest. ItzSV Dichter Paul Heyse geb. 1849

italienische Sprachforscher Giuseppe Mdkautr
xett. lÄL Der Erfinder des Heilserums, « M von
Brdrinch geb. 1893 Der englische Erfinder Sir
-chi-' y Beyemer gest.

Zu den Waffen-
Wllstandsverhandlungen.

Ausliesen,ng der Lr -easgefangenea.
Berlin,  12 . März . Der Volksbund zum

Schutze der deutschen Kriegs- „ad ' Zivilgesangenen
fordert ,n einer Eingabe an die deutsche K-.-.mrung
im Namen seiner nach Millionen zählenden Mitglie»
der : Daß di« Reichsregier,m- den «ndgülligen
Waffennlllstandsvertrag nur saun unterzeichne, wenn
er die bindende,Erilärunr enthält, saß mir der Aus¬
lieferung sämtlicher deuyHer- KnegZ- und Zivilge-
iangener sofort begonnen wird.

Hungerkrieg und Bolschewismus.
Berlin,  13 . Mürz . Die ..Daily News"

oo>n> 4. März greifen Churchills Unterhausrede
über das englische Friedensheer an , welches .ei «»
Stärke von fast einer Million Menschen habe und
dem englischen Steuerzahler für über 400 Milli¬
onen Pfund Sterling , Lasten auferlegen soll.
Man rechne dazu die Ausgaben für die Marine,
Pensionen , die Zinsen von 6000 Millionen
Kriegsschulden , sowie das andauernde Steigen
Lex Kosten für die Zivilverwaltung . Das eng¬
lische Reich steuere seinem Ruin zu. Dis Sozia¬
listen im Parlament hörten mit Erstaunen zu
und riefen dazwischen : ..Wir dachten , es sollen
leine Kriege Weit« : geführt werden !" lieber die
Aufhebung der allgemeinen Wehrpflicht äußerte
sich Churchill garnicht . Die Anschuldigungen,
Womit er feine Vorlage begründete si,ü^ so Werbt
..Daily News " , in Wahrheit SelbslbLschuIdigun-
gen. Die englische Politik in der russischen
Frage ist ein Skandal : 100 Millionen Pfund
Sterling im neuen Budget kommen allein auf
-dieses Konto . Weitere Ausgaben werden durch
die Besatzungsarmee in Deutschland verursacht.
DeutMand stimmte den vierzehn Punkten zu;
vier Monats find verflossen und Churchill gibt
zu , daß England immer noch Deutschland aus-
hungert . Diese Hungersnot ist der Grund für den
Bolschewismus . Wenn die englische Regierung
nicht diese infame Politik treiben würde , so wäre
Deutschland in der Lag «, durch die Wiederauf¬
nahme der Frisdensarbeit feine Schulden zu be¬
zahlen . England brauchte nicht eni so großes
Heer zu unterhalten , um den durch die englische
Politik hervorgerusenen bolschewistischen Zustän¬
den Tntgsgentreten zu können . Churchill behaup¬
tet allerdings , daß Deutschland ms Kosten einer
Besatzungsarmee zahlen müsse, aber er weiß ganz
genau , daß die englische Politik in Deutschland
dis chaotischen Zustände hervorrief und auf diese
Weise Deutschland die Bezahlung unmöglich
mache. Der Erfolg für das englische Volk ist «in
Heeresetat von 400 Millionen Mund Sterling,
die allgemeine Wehrpflicht und die in der eng¬
lischen Geschichte unerhörte Aufrichtung des mili¬
tärischen Organismus , der notgedrungen zu wei¬
teren Kriegen führen muß.

Die LebenSmittelsrage.
Rotterdam,  13 . März . Gestern begannen

hier die Herhandlungen zwischen dev deutschen
Kommission unter dem Direktor der Nationalbank,
Dr . Schacht, und der alliierten Kommission, die einen
Teil der Verhandlungen über die Versorgung Deutsch¬
lands mit Lebensmitteln gegen eine .enisprechende

Ausfuhr bau deutschenProdukten bllden. Außer den
englischen Bevollmächtigten traf auch «in französischer
Bevollmächtigter ein. um an den Beratungen leilzu»
nehmen. Es wurden drei Kommissionen gebildet,
eine für Holz, «ine für Kali und ein« für Farbstoffe.

Amsterdam,  13 . März . Rach einer aus¬
führlichen Reutermeldung aus Paris ragte Lansing
m der bereits kurz telegraphierten Erklärung an die
Presse: Wir Müssen die Verhältnisse, di« zur sozialen
Unruh« führten, zu ändern versuchenund Dsmschlanü
wieder UM normalen Leben zurückbrinqen. Was
Deutschland braucht, läßt sich in zwei Worten sagen;
Frieden und Lebensmittel. Um es Deutschland zu'
ermöglichen, her Anarchie und dem Despottsmus des
roten Terrors Widerstand zu leisten, Müssenwir ihm
Lebensmittel gehen und gestatten, diese Lebensmittel
zu verdienen. Das normale Leben muß mit dem
Friedensvertraa ^ wiederhergestellt werden, und das
muß nicht aus Mitleid für das deutsche Volk geschehen
aber es muß unverzüglich getan werden, da wir, di«
Sieger in diesem Kriege, d,e H'.ugttimc .igenocn sein
würden, wenn dies nicht geschähe Man kann so viel
Schadenvergütung verlangen wie man will und dar¬
auf bestehen, solang « in in will wenn Las kemsche
Voll kein Material für seine InSuprie und keine
Gelegenheit erhall , die Erzeugnisse seiner Arbeit auf
fremden Märkten abrrsev-n, und wenn di« Arbeiter
keine Lebensmittel haben, kann Deutschland für die
von ihm begangenen Heg.-baten nicht zahlen. Außer¬
dem wird es, wenn der jetzige chaotische Zustand fvrt-
dauert, weder «ine verantwortliche Negierung geben,
die Frieden schließen kann, noch «ine Regierung, die
stark gering ist, um die Vertragsoerpslichtnngen zu
erfüllen.

Zunächst Weizen und Fleisch.
Lyndon,  12 . März . Der Pariser Korrespon¬

dent der Times meldet, daß morgen bei der Ver¬
sammlung der Wasfenstillstandskommissionin Brüssel
di« assoziierten Mächte aus Gründen der Humanität
wieder rhre Absicht ausdrücken werden, Nahrungs¬
mittel nach Deutschland zu liefern, und daß die Men¬
gen, die sie zu liefern Vorschlägen, 300600 To. Ge¬
treide und 70000 To . Fett monatlich bis zum 1.
Sevtember sind. Bezahlung für diese Lieferungen
sollen gemacht werden durch Frachten, durch Kredite
in neutralen Ländern, durch Verkauf fremder Sich-r- '
Heiden und Eigentums über See, durch Vorschüsse auf
die Ausgabe fremder Sicherheiten und auf die be¬
grenzte Ausgabe von Gold. Die deutsche Kauf- f
fahrteiflotte soll an dis assoziierten Mächte ohne Prä - '
wdiz für ihr zukünftiges Schicksalausgeliesert werden.
Eine Kommission wird gebildet, der ein deutscher
Delegierter angehört. Der Korrefp'Mdent erfährt
auch, daß di« Frage des Nord-Lstsee-Kanals dem
Zehner-Rat noch nicht unterbreitet worden ist nud
daß wegen des Schicksals von Helgoland nah keine
Entscheidung getroffen worden ist. Man meint jedoch,
daß Helgoland nicht an Deutschland ni äckfallen soll
Der Rat würde di« Insel gern an Großbritannien
geben, aber die englischen Na . inew-Laeiständchen be¬
wachten sie für England nicht als martt 'me Nrlwen-
digkeit. Wie der Pariser Korrespondent des Daily
Telegraph von der amerikanischen Friedenskommis-
sion erfährt, werden die Lebensmittel für Deutschland
zunächst hauptsächlich aus Weizen und Fleisch be¬
stehen. Der größte Test davon kommt auS dem
Nordweiten Amerikas.

Der erste Lebensmittellahn in Duisburg.
Duisburg,  13 . März . Mit einem Dampfer

dev Rhein- und Seeschiffahrts-Gesellschaft Köln traf
am Dienstag hier der erste Lebensmitteltransport für
den hiesigen Jndustriebezirk «in. Es handelt sich um
etwa 3500 Sack Weizerunehl.

Die Schwarzen im Lande.
Heidelberg,  12 . März . Das „Heidelberger

Tageblatt " meldet : Vor einigen Wochen hat in Saar¬
brücken «in französischer Soldat eine Heidelberger
Studentin , Fräulein Schütz, vergewaltigt und derart
mißhandelt, daß das Mädchen jetzt gestorben ist.
Ebenso ging es einer 22jährigen Lehrerin, die auf
dem Wege durch den Friedrichstaler Wald von einem
Franzosen vergewaltigt und durch Bajonettstiche so

schwer verletzt wurde, baß sie an den Folgen starb.
Diese Fälle häufen sich. Auch auS dem Elsaß liegen
Berichte vor, wonach französischeKolonialsoldaten in
wachsendem Maße Schandtaten gegen Frauen und
Mädchen verüben. So wurde in der Gemeinde Hirz¬
bach im Oberelsaß die vierzigjährige Anna Albiser in
bestialischer Weise ermordet. Unter der elsässifchen
Bevölkerung ist hierüber große Erbitterung «mgv-
treten. Eine Reihe von obereliässischen Gemeinden
haben Bittgesuchs an das französischeOberkommando
gerichtet, es möchte den Befehl zur Zurückziehung der
schwarzen Truppen geben.

Düsseldorf,  12 . März . In der Nacht dräu¬
en vier englischeSoldaten in «in Haus des Kurvrt -s
Wersten ein und suchten von den Bewohnern Geld,
Lebensmittel und ZiMlleider unter Gewaltandro¬
hung zu erpvessen. Die Bewohner von Nachbarhäu¬
sern widersetztensich den Räubern . Es entstand ein
Kampf, in dessen Verlaus «in Engländer getötet, ein
zweiter tödlich verletzt wurde.

England und Helgoland.
London,  13 . März . In Erwiderung ans

eine Anfrage im Unterhaus sagte der Staatssekretär
der Admiralität : Die Frage der Zukunft Helgolands
wird von der Friedenskonferenz erwogen. Der Besitz
der Insel durch Deutschland bedeutet eine beträchtliche
Verstärkung der deutschen Seegewalt. Auf eine An¬
frage erklärte der Staatssekretär : Am 31. Dezember
befanden sich drei Dreadnoughts -Kreuzer im Bau,
deren Bau eben begonnen war . Sie wurden abge-
baut und di« Hellings für den Bau von Handels¬
schiffen freigegeben. Am 3l . Dezember besaßen wir
33 Dreadnoughts und 9 Schlachtkreuzer, die sämtlich,
mit Ausnahme eines Dreadnoughts und eines
Schlachtkreuzers, im Dienst waren. In Erwiderung
auf eine Anfrage sagte der Staatssekretär der Admi¬
ralität , das Mittelmeergeschwader werde vorläufig
ans 8 Schlachtschiffen, 6 leichten Kreuzern, einer Zer-
störerflottille und einer U-Boot-Flottille bestehen. Die
Zusammensetzung der anderen Flottillen und Ge¬
schwader in den englischen und ausländischen Ge¬
wässern würde dom Friedensschluß abhängen. In
Erwiderung auf eine andere Anfrage teilte der Staats¬
sekretär der Admiralität mit . daß bisher 54 frühere
deutsche U-Boote verkauft wurden. Der , Erlös der
Verkauft soll unter den Alliierten verteilt werden.

BerkehrSstönmgen am Rhein.
Düsseldorf,  13 . März . Für die von den

Belgiern bes»tzte linksrheinischeneutrale Zone ist der
Postverlelir vollständig eingestellt worden. Auch im
übrigen sind di« Verkehrsmöglichkeiten außerordent¬
lich erschwert, besonders für den Aachener Bezirk, der
von Franzosen besetzt ist. Zurückzusübren find oiess
Maßnahmen anf Unruhen daselbst und dadurch ver¬
ursachte Truppenverschiebungen.

Die Umsturz-Bewegung.
Neve Wühlereien.

Berlin.  13 . Mürz . Don mehreren durch¬
aus zuverlässigen Seiten wird der .Mrtronal-
Ztg ." berichtet , daß gegenwärtig in der Arberter-
bevölkerung Berlins eine rege Propagandatätig¬
keit für einen neuen Generalstreik entfaltet wird.
In unzähligen Flublättern , Ansprachen auf den
Straßen usw. werde mitgete -ilt . Laß spätestens am
25. d. Mts . der neue Generalstreik beginnen
werde . Unter Zuhilfenahme der bekannten radi¬
kalen Agitationspyrassn werde betont , daß dies¬
mal gründliche Arbeit gemacht werden solle.
Ferner werde sich der Generalstreik nicht nur auf
Berlin beschränken, sondern sich auf das ganze
Reich erstrecken.

Berlin.  12 . Mürz . Gestern um 11 Ahr
abends wurde van einem Stoßtrupp der Earde-
Kavallerie -Schiitzendiviston die Redaktion der
..Weltrevolution " besetzt und sämtliche Exemplare
des Blattes beschlagnahmt . Das Unternehmen
des Stoßtrupps schloß mit einem völligen Erfolg.
Von Truppen des Regiments Reinhardt ist die
Redaktion des „Galgen " besetzt und die Beschlag-

nähme Amtlicher vorhandenen Exemplar « dm .
««fuhrt worden . Gegen den Herausgeber de«
Blattes ist ein gevichmches Verfahren eingelsiM
worden.

Starke Uebertrribungen.
Berlin.  iS . März . Die am vorigen

Sonntag durch das Kommando der Berliner
Schutzmannschaft und durch die Garde -Kavalier « »
Schützendivision auf Grund eidlicher Zeugenaus-

ireMNg
rweise als weit übertrieben

Eine große Anzahl der totaeglaubten Veamreir
ist heute morgen wieder auf dtzm Präsidium er«
schienen. Allerdings bleibt auch so noch genug
mörderisches Blutvergießen . Festgeftellt ist dis«
her , daß bei den Unruhen 5 oder 6 Polizeibeamt«
den Tod gefunden haben . Ferner ist fchtgestelltz
daß von der Besatzung der Üichtenberger Post 8
bis 7 Soldaten erschossen worden sind, und zwar
näht im Kampf . Ueber das Schicksal der noch
vermißten Soldaten von der Postbesatzung mutz'
erst das Ergebnis der laufenden Untersuchung
av.gsw artet werden . Das Urteil über die
Kämpfesweise der Spartakisten wird im ganzen
danach kaum zu ändern fein , doch bleibt es be¬
dauerlich , Latz verantwortliche Behörden , wie di«
oben erwähnten Kommaindüstellen , alarmierend«
Nachrichten ohne sorgfältige Ueberprüsuna ver¬
öffentlicht haben . Heute vormittag beschränkt«
sich die Tätigkeit der Regivmmgstruppen in Lich¬
tenberg auf die Durchsuchung der Häuser nach'
Waffen ? Nach Mitteilungen ist die Zichl der ge¬
fundenen Waffen außerordentlich hoch, auch so¬
weit Maschin engswehrs und Minenwerfer in
Frage kommen. — Der Belagerungszustand in
Berlin bleibt , wie gemeldet wird , zunächst noch
bestehen. Bezüglich des Fernsprechverkehrs wird
vermutlich eine Aufhebung der Sperre sehr bald
erfolgen . Die Zahl der Todesopfer der Sparta - -
kusunruhen ist letzt so groß , daß die Unterbrin¬
gung der Leichen auf Schwierigkeiten stößt Iin
Lerchenschauhause sind ISS Leichen unterq «bracht,
wovon 42 unbekannt sind. Auch die Kranken¬
häuser sind sehr stark mit Toten belegt . So be¬
finden sich im Krankenhaus am Friedrichsharn
115 Leichen, im Urbankrankenhaus 80.

S4 Aufrührer erschossen.
Berlin,  13 . März . In der KLpenicker-

stratze wurde Lurch Truppen der Earde -Kavallerie-
Schutzsndivision ein Spartakistennest ausgehoben.
Dis Leute mußten erst mit osr Waffe niederge-
kämpft werden . 34 Spartakisten wurden er¬
schossen und die anderen gefangen genommen,
Eine große Anzahl Waffen wurde gefunden.

Der A.- und S ^ Skat in Vraunschweia.
Braunschweig,  13 . März . Es wird ge¬

meldet : Gegen den Beschluß des Landtages , die
Wahlen zum Landesarbeiter - und Soldatenrat
am 10. Mürz stattfinden zu lassen, hat der A.°
und S .-Nat von seinem Einspruchsrecht Gebrauch
gemacht . Der Landtag wird sich in einer Kom¬
mission über die neu geschaffene Lage schlüssig
werden müssen. ,

RLSehr des EroWerzogs von Mecklenburg-
Schwerin.

Berlin.  13 . März . In Mecklenburg be¬
reitet man sich auf die Rückkehr der gesamten
groWerzoglichen Familie nach MecklenbuM vor,
die zurzeit m Dänemark weilt . Als Wohnsitz
kommt für den dauernden Aufenthalt das groß-
herzogliche Schloß in Ludwigslust in Betracht.
Die llebersiedluna -des grotzherzoglichen Hauses
dürste Anfang Mai erfolgen.

Der Wendenftaa ».
Berlin,  13 . März . Der künftige wen¬

dische Staat , der von einem Teil der Wenden

(2

Stolze Herze».
Roman von Fr . Lehne.

Fortsetzung .) - (Nackdr. verboten .)
'„Ein triftiger sogar ! Diesen hochmütigen

Lumpenbaron daran zu erinnern , was er mir
eigentlich zu verdanken hat , war es hohe Zeit !"

en -gMete ^ E <.^ Erinn «rung darin , daß Du
di « Baronesse Ruth beleidigt HM? lächelt sie
und in diesem Lächeln lag so viel Geringschätzung,
daß er dunkelrot wurde.

„Du hast gehorcht ?"
„Ich erlaubte es mir !" erwidert « sie ruhig-

..Dic- Herren haben Dir soeben eine Forderung
des Barons von Wallbrunn . gebracht , weil Lu
seine Schwester beleidigt hast ! Wahrscheinlich
hast Du st« mit Deinen Zudringlichkeiten belästigt.
Ich sch-e da ganz klar —"

„Isabelle !" fuhr er auf und hob unwillkür¬
lich die Hrnck».

Ihre großen Augen bohrten sich förmlich in
sein Utstellies Gesicht. „And nun wirft Du Dich
mit Wallbrunn schlagen müssen- denn ungestraft
läßt der feine Schwester nicht beleidigen !" jagte
sie so ruhig , als ob sie von der gleichgültigsten
Sachs der Welt redet«. ^

„Vorher muß er aber die Schuld seines Da-
j« s bezahlen und Las bereitet ihm Sorgen . So
leicht kann er es nicht." Aast mitleidig sich sie ihn
ob >o vieler Veischränkiheü an . Sie schüttelte Len
Kops. .Msse kleinliche Mache. James . Wenn«
das Geld nicht hat , so sind doch seine Freunde
bereit , -für ihn emzusprinZen ! Warum Haft Du
Dich so klein gemacht ? Es ,war so unklug von
Dir ! Nimm Dich vor ihm rn acht — er W M
guter Schütze!"

James bebte am ganzen Körper.
sDu , wünschest natürlich , datz seine Kugel

Dickt von mir befreit ! Ich weiß doch, dch Du
mich hasjostl"

„Ich hass«
Du

erlaÜet ^ .
Mit einer Handbewegung schnitt sie WM das

^ „Das ist nicht wahr . Nur um Ruth MA
Lrunn zu vergessen, verlobtest Du Dich mit mir.

am« !

ent-

Ich weiß es . James ."
„And HM mich trotzdem geheiratet?
Ja — vielleicht aus Laune ! ^

^Hehr schmeichelhaftfür einen Mann,
neanete er bitter. .

' ,Du weißt , ich lüge nicht und HEU « nicht .
Bin Ich Dir nicht eine bequem« FrE ? Kannst
Du nicht tun und lassen, was Dir

Trm ^>«m ich alles weiß — was kümmert s

„HM Du mir nachspion-iert ?" Eine jähe
Röte flackerte über sein Gesicht.

„O nein !" Sie lächelte «in wenig , und dieses
Lächeln sagte , um so gleichgültige Dinge kümmere
ich mich mcht! „Aber , bitte , James , sei künftig
vorsichtiger mit Deinen , Briefen an und von
Fräulein Mila - Hansen , damit Li« Dienerschaft
sie nicht auch noch findet !"

Verlegen sah er zn Boden.
Aber die verletzend gleichgültige Art . mit der

Isabelle über diese Angelegenheit sprach, kränkte
ihn doch in seinem Selbstgefühl . Tränen , Zorn-
ansbrüche , Anklagen wären ihm lieber gewesen:
da hätte er sich doch verteidigen können . Statt
dessen musterte ihn seine Frau so geringjchätzend,
so spöttisch, daß ihn eine rasende Wut ergriff.
Er nMm von einem Postament eine kostbar«,
alte Meißner Dass um» zerschmetterte sie am
Boden : er mutzte eine Ableitung haben.

Isabelle zuckte erschrocken zusammen.
.Wozu dieser unnötig « Vandalismus ? Es

ist Dir ia hinterher doch leid ! And die Base
hat so viel Geld gekostet!"

Er fühlte die Ironie ihrer Worte.
— Du bist an allem schuld!" schrie er

sie an.
,SM Du von Sinnen , James ? Wih kommst

Du zu diesem lächerlichen Vorwurf ?"
„Haft Du nicht immer gehetzt und

Ich Wie mit Wallbrunn in Frieden!
Mies Wort nicht von Dir?"

Sie wurde Llatz. Darin hatte er recht!
.Ich trug Dir aber nicht auf . ihn damit zu

beleibten . Einen solchen Schimpf steckt Wall-
bruim nM ein . Das mußtest Du Dir Most
sagen, «tz , Du Dich hinreihen ließest . Dafür for-
dert er Sühne ."

O , er hatte schon Sühne gefordert , und so
schwere, daß ein Herz wohl daran verbluten
konnte! Sie wußte es am allerbesten ! Dieser
harte , unbarmherzig « Mann ! In ihre Augen
trat ein düsteres Feuer : ihre Lippen preßten sich
fest aufeinander . Sie trat auf ihren Gatten zu
und streckte den Arm aus.

„James , nur einer von Euch wird levend
den Kampfplatz -verlassen . Hast Du daran ge¬
dacht? Nimm Dich in acht, sage ich Dir nochmals,
er ist der .beste Schütze des Kreises : seine Kugel
verfehlt nie ihr Ziel !" Und dann schrie sie es:
„James , löte ihn ! Hörst Du ? TÄe ihn!

„Isabelle!" . ^
,Ia , denn ich hasse ihn ! Ich will es Der

danken , James !" stieß sie leidenschaftlich hervor.
Am ihrem Gesicht lag ein Ausdruck , so grau¬

sam und wild , da« ihn Furcht vor seiner ^ rau
amvandelte . „WiW Du mir nicht erklären , Isa¬
belle —?"

> . , .IiaM nicht, sondern handle ! Es gilt Dein
»AMl . Mm ««! Ich,HM« WallbruM, -MS Ni«»

geschürt?
Stammt

mand sanft auf der Welt . Ich hasse Ha , wie
Du —"

Ja , sie Hatzte ihn so daß ihre Seele finster
und hart von den aufreibenden Kämpfen ge¬
worden war . Sie glaubte , erst wieder ruhig
werden zu können , wenn er nicht mehr war.

21. Kapitel.
Charlotte von Reichlin feierte ihren steben-

undMvauzigsten Geburtstag . Mit Tränen hatte
sie Hn begrüßt — was war ihr heute der Tag,
der sonst immer so festlich begangen wmde ? —
Was waren ihr oie vielffi guten Wunsche, die
man für sie batte , wenn ihr der eine , der ein¬
zige, nicht erfüllt wurde?

Müde und unlustig , und doch mit aller Sorg¬
falt machte sie Toilette : sie mutzte, so gut wie
möglich aussehen - man durste Hr nMs von den
Kämpfen aninerken , die an ihrem Körper zehr¬
ten . ihr den Schlitz der Nächte, die Ruhe der
Tage raubten.

Man erwartete Gerd von Neudeag als ein¬
zigen Mittagsgast . Wegen einer anderen Ein¬
igung batte er für di« Abendgesellschaft A-
saoen muffen . Er war fett kurzem Mm Ritt¬
meister 'befördert worden und hatte sich trotzdem
nicht erklärt ! Er kam jetzt selten , fast nie ohne
direkte Aufforderung , und dann war er oft sehr
zerstreut.

Ach sie wußte wohl , wohin feine Gedanken
gingen ! Sie hatte erreicht , was sie gewollt:

jede Verbindung des Geliebten mrt der
schönen, jungen Sängerin zerstört — und war
dadurch doch um keinen Schritt weiter gekommen!
Eine große Unruhe trieb sie umher , eine förm¬
lich beängstigende Nervosität hatte sich ihrer be¬
mächtigt . Wohin sollte düs führen ? Sie war
am Ende ihrer Kritzte — so oder so — die Ent¬
scheidung mutzte fallen und bald , wenn sie nutzt
den Verstand verlieren sollte. Von dieser Lei¬
denschaft für Gerd konnte keine Macht der B ^ lt
sie befreien . Allerlei abenteuerliche Eedcmten
drängten sich hinter Hre Stirn . Sie wollte ihn
in seiner Wohnung auffuchen ; man würde sie
dort sehen- sie wäre bloWsstellt -— er, rn ferner
RitterÜchkäit würde Las nicht zulassen -— er
würde sie für seine Braut erklären — und st«
hätte sich ihn errungen!

Ihre Mutter , die feine , kluge Frau , harte
längst gemerkt , wie es um die Tochter stand , uno
hatte es an Gelegenheit nicht fehlen lassen : denn
das Glück ihres Kindes ging ihr über alles.

Endlich kam Gerd von Neudegg . Wie «lek-
irisiert sprang Charlotte auf . als sie den M l
wohlbekannten Schrrtt vernahm . Ihre Ha

Diener öffnet« die Tür des Empfangszimmers,
und sporenklirrend trat Gerd über die Schwelle,
einige Blumen in der Hand tragend.

„Ah, willkommen , Herr Rittnieister !" rief
sie fröhlich . Und vielen Dank für die wunder¬
baren Orchideen ." Sie deutete auf eiu Füllhorn,
das den Ehrenplatz aus dem Geburtstagstisch ein-
n^ ni.

Er kühle ihre Wanken Finger.
„Meine herzlichsten Glückwünsche, liebe Char¬

lotte : möge in Erfüllung gehen , was Sie sich am
liebsten wünschen! Angesichts dieses reichen Ga¬
bentisches mochte man aber annehmen , daß Sie
gar krne Wünsche mehr haben können!" scherzte

,SL es nicht das Beste ist, sich gär nichts
mehr zu wünschen?"

„So resigniert ? Ist etwa der Eeburtstags-
mann nicht reich genug gekommen ? Mich dünkt
aber doch, daß er sehr freigebig gewesen ist.

,Zch habe mir das Wünschen abaewöhnt:
dcmn bleibt änem wenigsten » me Enttäuschung
nicht erfüllter Wünsche erspart !" entgegnet « M
ohne auf seinen scherzenden Ton einzugehen . Er
fühlte , worauf sie hinzielte , und das nahm ihm
die Unbefangenheit . Dunkle , tiefe Schatten lagen
unter ihren Hecken Amen , m-tt denen st« M
flehend ansich. Mein Gott , hatts fie noch nicht
begriffen ? Gr konnte ihr doch mcht geben . Mw
sie wollte ! Und eine ungeliebte Frau an sich

WOj-eÄer Pul ^ hbaa Nüch der Kirke-VN Wn-tz?
Nein , das war unmöglich!

„Nochmals Lsdau « ich heute abeftd nicht
mitseiern zu können" , unterbmch er Vas «inge-
tretens Schweigen . „Der Oberst feiert fein«
SWerhochzit ."

freilich , Gerd , dabei dürfen Sie nicht feh¬
lt , Es tut mir um so mehr leid , als wir uns
min wahrscheinlich für längere Zeit nicht Wieder¬
sehen. Wir wollen reisen ."

Ah — und wann ?"
"Noch in dieser WAe ."
„So bald schon? Sie sagten doch, Anfang

^ haben es «ns anders überlegt ! Mama
ist mcht ganz wohl und auch ich bin pflastermüde
Ich habe Sehnsucht nach der See ."

„Sie sehen auch etwas angegriffen aus . —
Wohin soll es gehen ?"

„Nach Misdroy : ich würde ja die Nordsee
vor stehen , aber Mama fühlt sich an der Wsec
wMer , dort vermitzt sie Hren geliebten Amts
nicht. Nachher wollen wir für einige Wochen

Hamburg reisen. ZwÄ Monate werden un»
^ fortbleÄen !^ .

„Ilm so gekrästigter werden Sie MMck-
kchren !" .

/Fortsetzungfolgt.)
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MKe BegLWitzung dr« Vtervnbmides «vfttt-bt
Wrd^ ^ll folgAide Gebote . umfass«» : . Di«
m»n, > N»uS
Mch « niU mstrKsch« _ ._ . .
h« sLn. E « handelt sich um folgend « preutzich«
Kreffe : Hoyerswerda , Rothsnburo . Kalau . i. un'au
Sova -u, Forst , Kottüus , Spreniberg , Guben und
LMben . Nach roher Schätzung würde 'dieser
Staat ILA ) OVO Einwühner nmfaffen , während
di« ganze wendisch« Bevölkerung Deutschlands im
höchsten Falle ILO OÜO Personen auSmacht , «her
«der weniger.

Dt « Königsberger »Sicherheitswach «".
Königsberg.  13 . März , In der Presse«

Lefprechung teilte der Reichslommissar Wmntg
mit , dH fortgesetzt enge Verbindung zwischen den
Königsberg « Spartaristen und den Bolschewisten
in Libau und Kowno bestehen. Eine grHere
Anzahl Matrosen sei in Begleitung von Russen
aus Königsberg in Libau eingetrofsen . Diese
Russen hatten sich in Königsberg versteckt und
waren mit den hiesigen spartakWschen Elemen¬
ten in Verbindung getreten , die ihre lichtscheue
Wühlarbeit intensiv weit « betreiben . Die
..Westpreutzische Zeitung " macht AngaLsw aus
den Akten der 4. Kompagnie der Marinewehr.
Danach verkonsumierte die Kompagnie allein in
d« kurzen Zeit ihres Bestehens für etwa 500 000
Mark SM , «dl« Wein «, Likör«. Für ihr« Ge¬
lage liehen die Matrosen «inen Saat in dem alt-

Mirdigen Krönungsschlosse gärtnerisch aus-
riuken, der bei ihrer Vertreibung , wie über¬

haupt das ganze Schloß , im unsaubersten Zu¬stande vorgefunden wurde . Für versäum re
Wachen konnten Geldstrafen gezahlt werden , so
daß oft gange Wachen ausblieben und die Ge¬
bäude schutzlos liehen . Unter den Augen dieser
famosen Sicherheitswache wurden am hellichien
Tage Einbrüche und Diebstähle vorgenommen,
die dem Königsberg « Wirtschaftsleben unge¬
heuren Schaden zufugten.

Aus dem Industriegebiet.
Düsseldorf,  13 . März . Der Reichswehr-

minister Noske hat der Deputation von Unabhän,
aigen Sogialdemok raten , die noch Weimar ge¬
kommen waren , um die Zurückziehung der Trup¬
pen aus Düsseldorf zu verlangen , erklärt , bah
di« Regierung nicht daran denke, die Truppen
fort zu nehmen . Nach der ganzen Lag « und an¬
gesichts der mehrfachen Putschversuche der Spar-takifwn ist diese Antwort durchaus verständlich.

Düsseldorf,  13 . März . In der ver¬
flossenen Nacht sind von seiten spartakistifcher be¬
waffneter Banden mehrfach Anschläge auf die
Düsseldorfer Ulanenkafevns versucht worden . Es
wurden zahlreiche Schüsse gewechselt, indessen find
sämtliche Angriff « von den sofort in weiterem
Umfang « alarmierten Wachen «Lge-fchyagenworden.

O e l s . 12. März . Die Angestellten und Ar¬
beit « der hiesigen Eisenbahnwerkfiätten legten
die Arbeit nieder , da ihnen «in« Gleichstellung
mit den Breslauer Angestellten nicht bewilliwurde . . .
an,
wurde,

Zwickau,  12 . März . Die Belegschaften
der Zwickau « Steinkohlenbergwerke stich heut«
nicht wieder «ingefahren.

End « des oLerschlestschenGeneralstreiks.
SindenLura.  12 . März . In einerister-

fammlung der Avbeiterausschüffs und Vertrauens¬
leute der oberschlesischenGruben ersuchte der frü¬
her« Dolksbeauftvagt « Darth -Le . li -r die Anwe¬
senden. den Streik als aussichtslos abzubreck-cn.
Es wurde beschlossen, am Donnerstag bzw. Frei¬
tag früh di« Arbeit geschlossen « wo« aufzu¬
nehmen.

Abfindung Le» Erohherzogs von Baden.
Karlsruhe,  12 . Mürz . Das ALfindungs-

gesetz für die großherzogliche badische Familie
steht «Her ein « finanziellen Entschädigung den
Ertrag der reichsten badischen Forsten , den :agd-
rekchen Wald bei Kaltenbrunn und die Schloss«
Baden -Baden , Freiburg und Badenwe '.ler vor.

Angst vor der Revolution in Frankreich.
Genf,  12 . März . Zahlreiche Staat sange¬

stellte , auch Eisenbahn « Hab« in Paris in der
Aribeiterbörse ein Meeting abgehalten und eine
Tagesordnung angenommen , in der sie energisch
eine sofortig « Erhöhung der Gehälter verlangen.
Gleichzeitig haben sie sich verpflichtet , di« nmige
Propaganda ins Werk ^u setzen, damit dl«
Staatsangestellten und Arbeit « sowie di« Eisen¬
bahn « der Confederation generale du trwvail
LMreten . Der „Temps " steht in diesem Beschluß«ine grobe Gefahr . Er sagt , es handele sich um
Len Verstrch einer Koalition der Staatsbeamten
mit den Elementen der « tremsten Arbeiterorga¬
nisation . Man wolle - die Staatsbeamten zu
Werkzeugen d . swstalistischon Idee machen. Würde
dieses Ziel erreicht werden , so würde ganz Frank¬
reich der revolutionären Organisation anheim¬
fallen . Der .Semps " fragt , ob di« Regierung zu-
lassen werde , Latz sich di« Dien « des Staates ge¬
gen den Staat auflehnen und dessen Autorität-
zu untergraben suchen.

urbe . Da « kfahrpersoMl schloß sich dem Streik
r . so dH Oels vom Verkehr abgeschnitten

Der Krieg im Osten.
Polnische Artillerie beschütztden Bahichof Rakel.

Berlin,  13 . März . Nach dem Ergebnis der
Neuerlichen Waffenstillstandsverhandlungen bildet die
sogenannte Demarkationslinie das von den Polen be¬
setzte deutsche Gebiet südlich der BahnstreckeSchneide-
mühl-Nakel-Bromberg - Der Verkehr auf dieser Bahn¬
linie soll nach den Abmachungen nicht behindert wer¬
den. Entgegen der Übernommenen Verpflichtung, Waf¬
fenruhe zu halten, und entgegen der Zusage, den
Bahnverkehr Schneidemühl-Bromberg nicht zu stören,
beschoß am S. März polnische Artillerie ohne irgend
welche Herausforderung deutscherseits die Bahnstrecke
bei Nakel, die darauf verkehrenden Züge und den
Bahnhof Nakel wiederholt. Durch Granatsplitter
wurde ein Eisenbahnbeamter getötet. Der Bahnhof
Nakel wurde beschädigt. Die Streck mußt« umgelettetwerden»

Marine.
, »Hamburg , 11. März . Das Entlassungsbüro
in Hamburg hat mit L8. 2. die Entlassungen einge¬
stellt und die Entlassungsgeschäfte für setzt noch ein¬
tretende Fälle an die dortigen Beziriskommandos ab¬
gegeben. Das Büro bleibt während der Abwickelung
Beratungs - und Auskunftsstelle. Die endgültige Auf¬
lösung erfolgt voraussichtlich End« März.

Aus den Jadestädten.
Wtlh « ! m » haven,  1L . März.

Seezeichen. In der alten Jade ist eine schwarze
spitze Lonne mit der Aufschriftck/1 ausaelegt aus
« Arad bv Mi ». w « et. K . 8 « rad y Mn - L Sek,

s . Ein» AM TMMMMöW Skr «uWrist»
F/L . und Zylinder als Toypzeichen ist aulgelegt aus
SS Grad H Min , LS Ärk- Nb. 0 Erah 1 Mi«.
SÄ Sek/ H. In der Außenssde ist dis rote Epieren-
tonne ,M ." verlegt worden ans 53 Grad 43 Min.
IS .? Sek. N.. 8 Grad S Min . 15,2 Sek. O. Eine
rote Spierentonne mit der Aufschrift „bk" und Kegel
mit der Spitze nach unten als Topvzeichen ist aus-
gelegt auf 63 Grad 41 Min . 46 .8 Sek. N., 8 Grad
3 Min . 50,7 Sek. O. Die rote Spierentonne bk/1 ist
eingezoaen worden. Eine rote Spierentonne mit der
Aufschrift „.7" und Kugel als Toppzeichen ist aus¬
aelegt auf 53 Grad 46 Min . 48 Sek. N.. 8 Grad
4 Mn . 39 Sek. O. Auf die Lenchttonnen 16 und
Gemusbank sind die Laternen wieder aufgesetztwor¬
den und zeigen vorschriftsmäßiges Licht.

D «Mobilisation. Die Verordnung der Reichs-
regicrnnq vom 4. und 24. Januar d. I . über die
Demobilisierung durfte noch nicht allgemein bekannt
fein. Nach ihr haben Angestellte und gewerblicheAr¬
beiter. die während des Krieges zur Aufnahme von
Arbeit an einen anderen Ort gezogen sind. Anspruch
auf freie Beförderung in die Heimat für sich nnd ihre
Familienangehörigen , soweit sie gewillt sind, die Reise
innerhalb 5 Tagen nach erfolgter Kündigung anzu¬
treten. Bei den Ortspokizeistellen können bei Vor¬
lage deS polizeilichen Abmeldescheinesund einer Be¬
scheinigung des Arbeitgebers über den Zeitpunkt der
erfolgte» Kündigung Freifahrtscheine angefordertwerden.

Bauunternehm « Karl Frank st. Nach lan¬gem Leiden ist rn der letzten Nacht Herr Bau¬
unternehmer Karl Frank im Alter non 79 Jah¬
ren gestorben . Er zählte zu den ältesten Pionie¬
ren unserer Stadt . Aus Jever stammend , war «
in junaen Jahren hierher gekommen und hatte
eine Anzahl von Bauten ausgefiibrt , die noch
heute der Stadt zur Zierde gereichen . Er be¬
teiligte sich rege am öffentlichen Leben und war
ein eifriges Mitailisd der natlib . Partei . Kränk¬
lichkeit nötigte ihn wenig « Jahre vor dem Krieg«
zum Rücktritt aus dem öffentlichen Leben . In
stiller Zurückgezogenheit verbrachte er gomeixlam
mit seinem um wenige Jahre jüngeren Bruder
in dem ihm gehörigen Hanse an der Ecke der
Kronprinzen - und Augnstenstrasie seinen Lebens¬
abend . Noch am 19. Januar genügte er trotz
fernes schweren Leidens der Wahlpflicht Ein
ebnendes Andenken der Bürgerschaft ist ihm ge¬
sichert.

Vom Rathaus . Der KafsenaMent Matthie-
sen ist nach beendet -" Probezeit endgültig an¬
gestellt.

Die Zuschlägezur Einkommen- nnd Ergäuzungs-
steuer. Die preußische Regierung hat ein sofort in
Kraft tretendes Gesetz erlassen, nach dem für das
Etatssahr 1819 die Zuschläge zur Einkommen- und
ErgänzimgSsteiier. wie sie durch das Gesetzüber die
Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen- und Er¬
gänzungssteuer vom 8. Juli 1916 festgesetzt sind, weiter
erhoben werden.

Zur Berufswahl . Der Tag der Schulentlassun¬gen rückt immer näher und Tausende von jungen Leu¬
ten fragen sich täglich : Was soll ich werden, und wiewird sich meine Zukunft dereinst gestalten: Taufende
von Vätern zerbrechen sich den Kopf darüber , was
für einen Beruf sie ihrem Jungen erlernen lassensollen. Es besteht setzt, wie aus landwirtschaftliche»
Kreisen berichtet wird , die Möglichkeit, junge Leute
im Alter von 14 bis 19 Jahren als Landwirtschasts-
lehrlinge bei kleinen Bauern unterzubringen , wo sic
den landwirtschaftlichen Berus erlernen können, um
sich später einmal, wenn die Verhältnisse wieder mehr
konsolidiert sind, als selbständige Kleinbauern auf
vielleicht von der Negierung zur Verfügung gestelltem
Siedlungsland anzubauen, wodurch ihnen eine Zu¬kunft in Aussicht gestellt wäre, die der des Industrie¬
arbeiters sicherlich vorzuziehen ist. Gerade also im
Hinblickauf die gegenwärtigen, in der Stadt besonders
schlechten, in der Landwirtschaft dagegen bedeutend
besserenZukunstsmöglichkeitenkann man jungen Leu¬
ten nicht oft und dringend genug empfehlen, sich dein
landwirtschaftlichen Beruf zu widmen, der ihnen eine
bessere, gesündere und vor allem aber auch selbst¬
ständige Existenz für das ganze Leben zu bieten m
der Lage ist. Die .landwirtschaftlichen Arbeitsnach¬
weise sind überall in der Lage, entsprechende Aus¬
künfte in dieser Frage zu geben.

Ein « Schleiferei für Rasiermesser — dl « erste
hier am Orte — wird beut« Herr R . Stuhrmann
hi« . Kaiserstr . 14, « öffnen . (S . Anz .j

Deutscher Dichterabend. Auf Veranlassung deS
Bürgerlichen Frauenbundes trug gestern abend im
Saale der Gewerbeschule der OLerreMeur Julius
Arnfeld aus Hannover ans Werken moderner Dichter
vor. Die Vortragsfolge war sehr geschickt gewählt und
umfaßte ernste und heitere Sachen in stimmungsvoller
Auswahl . Der Vortragende wußte besonders bei den
Balladen von Busse-Palma . Fontane und Frh . Bör-
ries von Münchhausen das Dramatische in den Vor¬
dergrund zu stellen und ans diese Weise große Wir¬
kung zu erzielen. Ganz besonder- beifällige Aufnahme
fanden die verschiedenenDichtungen von Detlev von
Liliencron. Den wirkungsvollen Schluß des Abendsbildeten die Gedichte „An unsere Feinde" von Börger
und „Eine Mahnung an die heimaekshrten Soldaten"
von Max Barthel . Die zahlreicheZuhörerschaft brachte
ihren Dan ? für das Gebotene durch lebhaften Beisall
zum Ausdruck.

Unterhaltunasaheude an der Oberreaffchule.
Nochmals sei auf die Unterhattungsabende auf-
irerrsam gemacht , die am Sonnabend und Sonn¬
tag . abends 8 Uhr . in dem Festsaal der Oberre < -
schule, Psteristr . 40, stattfinden . Die Oberreal¬
schüler. die diese Abende für die Kriegsverwrmbe»
tenfürforge sIuvendbankj veranstalten , bitte«
die Bürgerschaft vurch zahlreiches Erscheinen zum
Gelingen des Abends beizutragen . (S . Anzj

Fußball . In der Zwischenrunde um die
Meister schaff des Bezirks Oldenburg -Wilhelms¬
haven , Hielt am kommenden Sontag . nachm. 3Ähr , aus dem Kasernenhof der 2. Matr .-Artl .-
Abt .. Gökerstr ., die 1. Mannschaft des W . S . L.
„FMa " gegen die des F . E . „Deutschland " . Bet«
den Mannschaften , die durchaus tzleich stark find,
geht der beste Nus voraus . Fristas neuausgestellte
..Elf " vermochte bisher in Gesellschaftsspielen
seine Gegner sämtlich zu schlagen. Auch .Deutsch¬
land " verfügt zurzeit üb« eine tadellos einge¬
spielte Mannschaft , der es sogar vor garnicht lan¬
ger Zeit vergönnt war . den in Sportkreisen so
kehr gefürchteten Bremer Bezirksmeister , Bremer
Sportklub , zu besiegen. Zweifellos wird dem
sportbsaeffterten Publikum ein äußerst spannen¬
des Spiel voraefiihrt werden . — Auf dem Platz
beim „Schützenhof" . Rüstringen , spielt zur glei¬
chen Zeit „Tomst L" gegen «Deutschland 2".

Nkstrlngen , 14. März.
Feuerversicherung. Die oldenburgischeBrand-

kwsse entschädigt bei Bmndfallen die Verluste
nach dem Werte der Gegenstände , wie dieser vor
dem Kriege ftststand . Der Stadtmagrstrat
empfiehlt daher eine höhere Versicherung zu
nehmen . (S . Anz .j „ ^ .

Wem gehört d«r Hund ? Als zugelaufen an-
gemeldet wurde auf dem Polizeiamt sWachtvl-
strahe ) ein weiß-schwarzer Terrier . Der Ergen-

Zam» Kim Ansprüche dort gellend mache».

I ( lmgegenck«. Provknr:.
Jttkr . 1» MLxz. Dem Pkehmarkt wurde»

gestern zugeführi LS TchwM «. Die PMse waren
gegen den letzten Markt wieder in vre Höh« ge¬
gangen . , Es . wurden 185 bi , LOO Mark gejordert
und auch ierlweis « bezahlt.

Jever . 13 März . Zwei hiesige Geschäfts¬
leute kauften für chren eigenen Bedarf von einer
Firma m Rüstringen je «inen wertvollen Teppich
und d« gl . und bezahlten diese mit hohen Prei¬
sen. Vor ein wen Tagen « Wen nun ein Ve-
amter aus Rustringen und beschlagnahmte die
Gegenstände , ha fl« von einem Dreöstahl hev-
ruHrten . Dieses Pech war für den einen Ce-
schastsmnnn noch nicht genug . Gelegentlich der
Durchsuchung entdeckte der Beamte , « sich

- " M , E kleines Schweinchen ohne Erlaubnis
geschlachtet hatte . Auch dieses mutzte er nun hergeben.

Hohenkirchen, 11. März . Zu dem hier gestern
im Winumg abaehaltenen Verkauf von ö besten zwei-
lahnaen Hengsten (oldenb. Abstammung) hatten sich
viele Kuuflrebhaber und Züchter eingesunken. Me
Hengste wurden verkauft und zwar 3 zu Preisen von
4500, 4800 und 6000 ^ an Hermann Janßen zu
MeoernS, 1 zu 7200 an Ernst Daun zu Jever
und 1 zu 6000 an Eibo WUlmS zu Mt-zu 6000
Marienhousen.

Wittmund, 12. März,
ist auch hier m "" " Die Mittelstandswegung

mehr als 50 Handwerker und Ge-
«erbewe-bende erschienen waren . Herr Amelung-
Wrlhelmshaven berichtete über die Ziele der Reichs-
sKutzgemeii' schaft für Handel und Gewerbe. Zum
Schluß wurde «in« Ortsgruppe der Reichs-Schutzge-
memschast für den deutschen Mittelstand gebildet. 48
Mrtglied-er meldeten sofort ihven Britrltt an.

Oldenburg, 13. März . Für den früheren Groß-
hewog wird « ne Lanze gebrochen in einer Zuschrift,
welche die ,M . f. St . u . L." veröffentlichen. Es
heißt dort : In wenigen Wochen wird sich Lei uns
e:a Drama abspielen, das den Treugesinnten nicht
nur bklieve Tränen erpressen muß,- ftndern auch
ihren heiligen Zorn entflammt, dem heute schon Aus¬
druck verliehen werden soll in der Hoffnung, daß es
noch nicht zu spät ist. Der Großherzog verläßt mit
semen jungen Kindern unsere Stadt für immer I
Warum ? Weil mau ihm außer allem anderen auch
das Haus nimmt, das er vor 24 Jahren bauen ließ.
Weshalb ließ er es bauen ? Um seiner schwerlranksn
ersten Frau «in Heim zu schaffen, aus dein sie ohne
Beschwerden in den Garten getragen werden könne
Es war «ine Liebesgabe an seine todkranke Gattin.
Er erdachte sich den Plan des Hauses, dem er den
Namen seiner vor Vollendung des Baues Heimge¬
gangenen Frau gab ; jede Einzelheit davon ist seinWerk. Die Kinder seiner, zweiten Ehe wurden in
üem Elisabeth-Anna-PalaiS geboren, wuchsen in ihm
auf, mit allen Fasern chves Herzen an ihrem Bakr-
hanse und ihrer Vaterstadt hängend. T n schönenGuten den der Großherzog mit seinem künstleri¬
schen Verständnis angelegt und der sein Augapfel
war, liebten sein« Kinder wie «in Kleinod, und ihre
liebsten Erinnerungen sind mit ihm verknüpft. Dasalles wird ihnen letzt genommen, als sei es selbst¬
verständlich. Mit brutaler Hand und grenzenloser
Herzlosigkeit wird dem" Großherzog, nachdem er zurTatenlosigkeit verdammt worden und ihm seine
Schlösser genommen, auch sein eigenes Wohnhaus
geraubt und ihm nebst seinen armen Kindern die
Heimatstätte verschlossen! War es nicht genug, daßihm sein Amt genommen und er brach gelegt ist?
Muß di« Grausamkeit so west getrieben werden, daß
er heimatlos in seiner Heimatstadt werden muß,und nicht nur er, auch sein« Kinder ? Und keiner
im Oldenburger Lande steht auf und protestiert da¬
gegen? Wo sind diejenigen, die sich bisher als
„Treue" rühmten ? Wo sind deS Großherzogs alt«
Diener , denen er unendliche Jahve Vertrauen
schenkte? Warum schweigen st« jetzt, da er in Notist? Warum tritt der Hausminister , der sich der
neuen Regierung unterstellt, nicht mit zäher Treue
für seinen Großherzog «in, der brutalen Gewalt
seiner neuen „Obrigkeit" sich widersetzend? Olden¬burger, habt Ihr keine Liebe, keine Treue, kein Ge¬
rechtigkeitsgefühlmehr im Herzen für Emen Groß-
herzog, der achtzehn Jahre für Euch gelebt! HabtIhr reden Dankbarkestsbearisf verloren, daß ihr ihm
nicht einmal sein eigenes Haus zu erhalten versucht?Habt Ihr gar kein Herz für seine Kinder, die wäh¬
rend der Kriegsjahre nur Liebe austeilten und Tau¬
senden im Feld und in der Heimat wohlgetan haben?
Nicht für den Erbgroßherzog, dessen ganze Zukunft
zerstört ist ? Wollt Ihr Hm , der seine Pflicht ebenso
gewissenhaft wie Eure Söhne im Feld« tat , nicht
einmal das Heimathaus lassen? Wollt Ihr , daß
die jungen Seelen nur an Euch als an untreue,
Lieblose denken können, denen sie jedes Vertrauen
«ichziehen werden ? Oldenburger ! Schüttelt den
fremden Einfluß ab l Werdet wieder, die Ihr
wart : Treue Menschen, mutiger Gesinnung. Zeigt
dies, indem Ihr verlangt, daß der Großherzoa und
seine Kinder das Elisabeth-Anna-Palais als Eigen¬
tum behalten ! Laßt nicht die Schmach auf Euch
sitzen, daß Ihr ihn aus Haus und Heimatstadt mit
seinen Kindern ziehen laßt , ohne auch nur den Ver¬
such zu machen, sür ihn «inzutreten!

Oldenburg, 14. März . Der frühere Großherzog
wird Oldenburg demnächst verlassen. Er lebt sehr
zurückgezogen. Nur selten erblickt man ihn auf den
Straßen , die er fast nur betritt, um bei den ihm
näher stehenden Familien Abschiedsbesuch« zu machen.
Häufig« sieht man den früheren Erbgrvßherzog, der
allgemein durch seine stattliche Figur aussällt. Erwird vermutlich Beschäftigung in der Verwaltung
nehmen.

Oldenburg, 13. März . Der am 20. März zu¬
sammentretendeLandtag wird sich nun folgendermaßen
zusammensetzen: 16 Sozialdemokraten, 15 Deutsch-Demokraten, 11 Zentrumsleute und 1 Deutschnationa¬
ler. Die Sozialdemokratie ist somit iw neue» Land¬
tage am stärkstenvertreten.

Oldenburg, 12. März . Für die gefallenen Krie¬
ger ist hier ein besonderer Ehrensriedhos eingerichtet
worden, der mit einer Einfriedigung veffehen wird
und gärtnerische Anlagen erhält . Sämtliche gestorbe¬
nen Krieg« aus den Lazaretten finden hier H« letzte
Ruhestätte.

Oldenburg , 12. MSttz. Das Direktorium be¬
rät igegenwürtiA di« neu« Verfassung , die der
Landesversamml .ung bei ihrem Zusammentritt
am 20. März unterbreitet werden witzd. W«
gemeldet wird , sieht der gegenwärtig zur Dera-

wtrd der Ministerpräsident verwalten . Es kommt
ein fünfgliedriges Ministerium in Frage mrt M»
aenden Ressorts : Inneres , Kultus und JuML
Finanzen , Landwirtschaft Handel , Gewerbe und
Verkehr . Aller Voraussicht nach werden dr« Mi¬
nisterien durchweg mit Parlamentariern besetzt
werden . Der neue Verfaffungsentwurf wird m
den nächsten Tagen publiziert werden.

Oldenburg . 11. Man . Die Wohnungsnot
hat in unserer Stadtgememde jetzt ,einen ernsten
Charakter angenommen . Es sindwber 170 Fa¬
milien vorhanden , die zu AprftMai obdachloswerden. Darunter nm» «me LaMim MOL

und mch
BemiHWMsn . fi« m

letztW'P̂ mÊ K'aHsvoebenso d« La«« - und PaLhaus « Di « -
botenen Kasernen sind für di« Aufnahme von
milien nicht geeignet . Unter diesen Umstan . . ..
droht die Wohnungsnot zu «in « ernsten Kala¬
mitätM werden . Um sich zu schützen,,dürfen hie-
siae Wohnungen an auswärtige Käufer oder
Mieter nicht vergeben werden . In der
kerung besteht jetzt her Mll «. daß Zw
nahmen aiMwendet Werden, .um Len
losen Familien Unterkunft g« verschMn . Das
leerstehende Schloß , die vielen großen WoHniMgsg
auf dem Dobüen , die größtenteils nur von «in
oder zwei Personen bewohnt werden , sollen fiir
mehrere Familien eingerichtet werden . Der
Stadtrat wird sich mit « es« Angelegenheit be¬
lästigen in sein« Sitzung am kommenden

Oldenburg , 11. März . Di« Wald -Erholungs¬
stätte des Nwiurheilvereins in Streek bei Sand-
krriiK soll auch in diesem Jahre frühzeitig wieder
eröffnet « erden und wird gegen mätzioe Ver¬
gütung Jedermann Gelegenheit ZW Erholung
gegeben . Sie war im vorigen Jahre von Pfing¬
sten bis Ende September stets voll in Anspruch
genommen.

Goldenstedt, 13. März . Ein schreckliches Unglückist hier passiert. Einer der hier einquartierten Solda¬
ten wollte nach Spatzen schießen, traf aber unglück¬
licherweise einen voroeigehenden jungen Mann und
verletzte diesen durch Bauchschuß so schwer, daß er
kurz daraus sein Leben anfgebcn mußte. Die Familiedes Erschossenentrifft der Verlust um so schwerer, als
sie auch schon einen Sohn im Feldzuge verloren hat.
Der unglücklicheSchütze wurde festgenommenund zur
Wache gebracht. Bei der Vernehmung zog er aber
plötzlicheine Schußwaffe hervor und tötete sich sr/bst.

Zeven, 12. März . In der Familie des Privab-
försters Dame in Zeven entstand Streit , der' in Tät¬
lichkeiten unter den Familienmitgliedern ausartete.Als Dame im Verlauf« dieses Streites seine Frau
mißhandelte und in seinem Jähzorne zur Jagdflintegreifen wollte, kam rhm sein Sohn zuvor «Nd Er¬
setzte ihm in völliger Kopflosigkeit und grenzenloser
Erregung mit einem Hirschfänger einen Stich in den
Rücken, um seine Mutter und sich selbst gegen di«
Gewalttaten des Vaters zu schützen. Dieser starb nachkurzen Minuten an den Folgen des Stiches. Der
Sohn ist verhaftet worden.

Bremen, 13- März . Nach langer Zeit sind gestern
die ersten großen Ankünfte in Apfelsinen und Zitronenwieder an die einschlägigen Geschäfte zur Verteilung
gekommenund stehen in diesen wie auch iy! Straßen¬
handel zum Verkauf. Es handelt sich durchweg um
beste Ware, und die Preise sind auch noch ziemlich
hoch. Ein fester Preis ließ sich wegen der Berschieden-
artigkeit der Ware und der verschiedenenPackungen
nicht bestimmen, vor allen Dingen auch schon deshalb'
nicht, weil die Verderb-Prozente fast bei jeder Kiste
verschiedensind. Die Verkaufspreise stellen sich durch¬
schnittlich für Apfelsinen pro Stück aus 55—110für Zitronen 55—65 H pro Stück. Hoffentlichgelingt
es, von diesen in allen Kreisen der Bevölkerung so
begehrten Früchten bald größere Posten nach Bremenzu ziehen.

Bremerhaven , 12. März . Der Arbefterrat
hat es abgelehnt , der Anordnung des Zentral-rates der Deutlichen Sozialistischen Republik auf
Vornahme der Neuwahlen mit Rücksicht auf die
Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit Folgezu leisten . Der BürgerausschuH hat gegen oieftn
Beschluß Einspruch erhoben.

Lehe, 12. März . Zu neuen Senatoren wühltedas Dürgervorsteher-Kollegium die beiden sozial¬
demokratischenBürgervorsteher Oellerich und Her¬
mann Zmn Worihalter wählte das Kollegium den
Redakteur der Volksstimme, Thienft. ' '

Cuxhaven , 12. März . Dies« Tage landete
auf der Hallig Südfall zwischen den nordfriesi-chen Inseln Nordstrand und Pellworm ein Schiff,
dessen Besatzung das Besitztum der Gräfin Re - ,
ventlow vollständig ausplünderte . Der Besitz ist
zurzeit unbewohnt ' die Seeräuber konnten ihre
Beute ungehindert in Sicherheit bringen . Dann
suchten sie Cuxhaven heim , wobei sie abgefaßt
wurden . Es handelte sich um den -bekannten
Heringsdampfer Desto " , dessen Besatzung auf
Sesräuberei ausging und die mit Revolvern « rd
Dolchen bewaffnet war . Führ « der Seeräuberwar der Kapitän des Dampfers Karl Hansen,
zu Cuxhaven verübten sie auch einen schweren

Einbruch.
Hannover , 12. März . Abgestürgt aus L«m

Flugzeuge ist auf der Fahrt von Berlin nach Wei¬mar Direktor Lindecks von den Kaliwerken
Nonneberg . Er fuhr von Berlin nach Weimar
rm Flugzeug , um als Vertreter der Kaliindustrie
an den Verhandlungen üb« die Sozialisierung
der Kaliindustrie teilzunÄbmen . Das Flugzeug
türzte brennend ab . Die Leichen des Leutnants

Jakob und des Direktors Lindecke tragen schwere
Brandwunden.

anno »« » 12. März . In den Dörfern und
Ortschaften um Hannover werden jetzt überall
wslmche Vereine gegründet , die für die Selbst
'tändrgmachung Hannovers eintret « sollen . Manwill ein selbständiges Hannover oder ein abae-
'chlossenes freies Niederfachfen haben . In derganzen Provinz Men diese Vereine erstehen . In
SüdHannover ist ein allgemein « Arbertgeberver-
>band für die Landwirtschaft gegründet worden,
der zurzeit die Tarifverträge m« den ländlichen
Arbeitern ausarbeftet.

Lüneburg , 12. März . Leber Me große Fahr¬
lässigkeit berichtet das „Stolzen . Wochenbi " '. Hier
verfaulen Tausende von Zentnern Zuckerrüben,
die am Bahnhof in Steerberg und an anderen
Stellen lagern . Sie waren seinerzeit zur
telluug und Trocknung von Schnitzeln hü

geschafft «nd konnten aus verschiedenen Grün¬
den nutzt verarbeitet werden . Ob diese Gründe
tichhaltrg find ob« nicht, es ist jedenfalls in der
Mtiaen Zeit der grenzenlosen Futtermitteln »'

ein Skandal , Laß das wertvolle Gut verkommt.
Leer. 13. März . Der „Mg . Anz." schreibt: Der

suschuß des Kreises Leer zu den Kosten der Kreisbahn«er—Aurich—Wittmund und Ogenbargen—Esens—
Bensersiel im Rechnungsjahr 1917-18 hat 11218 ^

des Kreistages vom S. Dezember 1S02 die von der
Bahn berührten Gemeinden um ein Viertel stärker ker-
angnogen als die übrigen Gemeinden des Kreises,
Der Betrieb der Kleinbahn Ihrhove —Westrhauderfehn
kann als gut bezeichnet werden. Der Uebeifchußbetrug
im Jahre 1918 rund 52000 -4t gegen 38000 -Kt iw
Vorjahr . Der Bau der projektierten Kleinbahn Fil¬
sum- Remels wird wegen der hohen Preise für Bau¬materialien und der hohen Arbeitslöhne in nächster
Zeit noch nicht zur Ausführung kommen können.

Leer, 12. März . Das „Leerer Anzeiaeblatl"
chreibt: Unseren Zeilen in Nr . 57 über die Papier-

Not müssen wir heute hinzufügerr, daß wir nun mit
unserem Papier -Borrat zu Ende sind. Trotz stärtzter
Bemühung haben wir weder auS Berlin noch aus
Mitteldeutschland Papier erhallen können, . A « seW,
u«S bahrt g« M «k unser» Leser». Beziehern
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Emden, 13. März . Die Landsewinmmg«arLeitea
der Ems nehmen ehren sachgemäßenam Unterlauf

Aussicht selbst hohe Sturmfluten der neuen Deich¬
anlage, die sich hem Auge bereits in der stattlichen
Länge von 3 Kilometern präsentiert und sehr wuchtig
angelegt ist. keinen Schaden mehr zufügen können.
Die zum Deichbau erforderliche Erde liefert ein Trok-
kenbagger aus dem Borlande , das von Landwirten
aus Wybelsumer-Hammrich angekauft wurde. Ur¬
sprünglich wurden die Eindeichungsarbeiten von der
Firma Mierig-Emden ausgeführt , während sie setzt
von der Bauverwaltung auf eigene Rechnung über¬
nommen sind. Das eingedelchte Gelände, das nach
Fertigstellung des Seedeiches etwa 6400 Morgen um-
fassen wird, soll später in der Hauptsache dem Gemüse-
und Ackerbau dienstbar gemacht werden. Wie schnell
solch neues Polderland der Kultur erschlossen werden
kann, zeigt das sogenannte Borssumer Watt , das
schon wenige Jahre nach erfolgter Eindeichung groß-

artt^e ^Ernten ^lieferte, sowohl in Getreide alS auch

Smgefancit.
Enüaskimqsbüro Hamburg.

Offizier-Kasino.
, Vereinzelt' ist der Wunsch geäußert worden, das

Offizierlasino mit seinem Park der Allgemeinheit zu
übergeben. Die „Republik" berichtet sogar, daß ein
derartiger Wunsch dem Reichswehrminister unter¬
breitet wurde. Ob ein Bedürfnis für diese Umwand¬
lung vorliegt, mag anderwärts entschieden werden.
Jedenfalls wurde der allgemeine Stadtpark im Ver¬
hältnis zur großen Einwohnerzahl der Städte zu
wenig benutzt; auch die unwünge Behandlung deS
Kasinoparks in jüngster Zeit zeugt nicht von allzu
großem Interesse des Publikums l Wie dem auch sei,
Erhebungen über die Verwertung des Gebäudes und
des Parks dürsten jetzt noch recht verfrüht sein. Es
ist ein Irrtum , wenn man annnmnt , daß ausschließ-

M ftSklW MV
Die groß« Lerasse,
ganz«, Keller», d«

lam? d!e" Wi.

_ MmWnkM WM.
die wesentlichenEinrichtungen de«
beiden Verwaltungsgebäude, daS

mit seiner gesamten elektrischenAn.
. und Fechthalle mit ihren Dadeein»

len, die Anlagen im Park, — alles die« ist
rivatmitteln der Mitglieder des Kasinos be¬

stritten worden. Es ist ferner ein Irrtum , wenn man
staubt, die Stationsbibliothek sek in ihrer jetzigen

>rm als Volksbibliothek geeignet. Sie besteht in
. . . " >en und

^ . .. einen
__ , äiothek darstellen können. Ein Aus¬
bau der StationSbibnothek zu . einer VolkSbibliothe!

die Bibliothek
. reines Privat¬

eigentum. Es muß sehr fraglich erscheinen, ob der
Staat gewillt ist, unter den jetzigen schwierigenVer¬
hältnissen alle diese Werte aozmbsen, die eine halbe
Million sehr weit übersteigen, um alsdann das Ganze
gemeinnützigenZwecken zur Verfügung zu stellen. Auf
der anderen Seite kann man billigerweise von den
Mitgliedern des Offizierkasinos nicht verlangen, daß
sie sich schon heute darüber klar sind, wie sie ihre
Interessen an ihrem bisherigen Heim vertreten sollen.
Fest steht aber, daß die Mitglieder des Marine -Osfi-
zierkasinoSheute noch die rechtmäßigen Nutznießer der
gesamten Einrichtungen sind. Offizier.

effeln fallen" wurde
«gesandt die Auf¬

verlangt, weil der Friede
nicht mehr hinter Ge-

Aufhebrmg des .
Unter dem Titel,,Laßt die

vor einigen Tagen m einem
Hebung des Paßzwar
setzt da sei und die . .
sängnismauern schmachten wollen. Wem ist der Patz¬
zwang lästige Fessel? — Haltet Eueren Sperrschild
hoch und die Augen auf l Laßt Euch nicht einlullen t
— so wird jeder sage», der für Ruhe und Ordnung
ist. Der Weltkrieg ist beendet, die zweite und dritte
Revolution noch nicht; das zeigen die jüngsten Flug¬
blätter der Spartakisten. Wir müssen uns diese vom
Halse halten so gut es geht, wir müssen uns der
Räuber und Mörder , wir müssen uns der blutigen
Bestie erwehren! In Berlin war jetzt ihr wahres
Gesicht zu sehen. Auf Sammetpfoten kommt diese
Bestie, mit falschen Papieren und falschenUniformen

erre ! I Die Posten und Beamten
«von zu erzählen. Den 27. Ja-

Berliner Tage wollen wir nicht ver¬
gessen. Lieber 10 Jahre „unnötige" Sperre als eine
Stunde unnötiges Blutbad ! — Lohnt sich diese kleine
Last ? Die Sperre ist auch nicht teuer wie zur Zeit

SW , Mn sle WkAlne
Zulage und dre Schutztruppler sind schon »ls Orts»
Autz gelöhnt. Unsere Sperre macht jetzt Schule in
Bern« Und Hambum und noch anderwärts mehr. Die
Sperr « kann die Spartakisten nicht beseitigen, doch
stark behindern, und jede» Hindernis lohnt sich da.
Wird die Sperre zwecklos, so werden sich di« Zu¬
ständigen schon selbst der Last entledigen. Wir vrd-
nungStreuen Einwohner halten unseren Sperrschild

' ' und die Augen auf ; wir lassen uns nicht̂ in«

Letzte Meldungen.
Hannover,

, annov. M '
ich Lokon» .. . .
in den AuSstand getreten. Es streiken 6000 Arbeiter.

der Gsneralveriamm-

L"

Sie fordern sofortige Lohnerhöhung
Lübeck,  13 . März . Zn de

Rest „ .
bliebene» Dampfer an die Entente abliefern müsse».

Berlin,  14 . Mürz . Die Pariser Kommission
für Wasserstraße» hat im wesentliche» gebilligt, daß
der Nordostseekanal unter deutscherOberhoheit bleibt,
aber in Friedenszeiten alle« Kriegs- und Handelsschif¬
fen geöffnet werden muß.

Berlin,  14 . März . Die Wünsche der Polen,
die sie in Paris vorgebracht haben und die sich um daS! sie in E .. . . . .
SchicksalDanzig» drehten, haben die Zustimmung der
Entente-Kommission sür polnische Angelegenheiten ae-
stmden. Danzig soll dem polnischen Staate einverleiot
werde».

Berlin,  18 . Mürz. Nach dem „Tageblatt"
wurden auch am Steglitzer Bahnhof Handgranaten ab-
aeworfen und in der Saiserallee sowie am, Südwest¬
korso mit Maschinengewehren l
keleie» dauerten etwa eine Stuni

Zn Neukölln ist
verhängt. Der nächt-

ist von 9—5
. r aller Art,

»ter üfw., auch geschlossene Gesellschaften, müsse»
8L» Uhr schließen. Uebertretungen werden mit
inanis bestraft und die Betriebe geschlossen. — In

Lichtenberg ist der Verkehr im Haupteile der Stadt
unbehindert. Die AufrSumungsarveiten beginne». Der
Straßenbas " ' " '

lereren oauerren enva eine « ruu
die Gewehrschützenspurlos . —
verschärfte Belagerungszustand
liche Aufenthalt aus Straßen un

um

7VV
MMkllSM - - Mschtt
o Persout» wurden getötet,

«ehr als 1490 schwtt verwundet.
Berlin,  1t . Mrz . In der letzten Nacht wurde
er Hase.cheide und in der Zatznsiraß« wrsdW ansstr der Hase-Heid« - .. .

Ntgiimmg- rruppe» geschossen. Sin Mau » wurde ge¬
tütet, zwttschwer verwunde«. ,

Berlin,  14 . März . D »e Stadt Berlin hat von
Ende November bis einschließlich Februar an Er-
werbslosenunterstützung über 54,5 MMouen Mari

Düsseldorf,  14 . März . Mit Genehmigung
de» kommandierenden Generals «es 7. Armeekorps ist
d» seit Anfang März über Düsseldorf verhängte Be
lagenmgszustand wieder aufgehoben worden.

Basel,  14 . März . Die „Times " meldet aus
Paris , ine neue Note der Alliierten an Deutschland
auf Auslieferung der Handelsschiffe für die LevenS
Mittelversorgung werde eine befristetesein. Die Alliier
tr« gestehen Deutschland diesmal nur eine Frist von
künk Taaen SU.

Bafel,  13 . März . Rach einer Pariser Mel¬
dung hat die unter dem Vorsitze Camoons tagende
Kommission sür vokuischeAngelegenheiten einstimmig
Danzig dem polmschen Staate zuerkannt.

Wie « , 14. März . Die KonstituierendeNational¬
versammlung Deutsch-Oesterreichshat de» Berfassungs
«ntwurs in alle» Äsungen angenommen.

ien,  14 . März . In Spalato landete» italieni¬
sche Truppen . Auf Vorstellung der kroatischenBürger¬
schaft versicherteder eualischeAdmiral , der das Kom¬
mando führte, die Italiener hätten dasselbe Recht, wie
di« andern siegreichen Ententemächte. Die englischen
Truppe« und Schiffe sind abgezogen und ein italieni¬
scher General übernahm das Kommando über die
Stadt «nd den Hafen. Die amerikanifchenBefaHungs-
bataillone Verliesen die Stadt Fiume.

aus
hoben.

Amsterdam,  14 . März . „Telegraaf" meldet
Newyork: Das Setteideansfichrvervot "ist aufge-

Wilsonsche«
setzen will.

London,
getroffenen Nach
wisten-Bewegnng!» Lebensmitteln.

kommunistische,!

ichten zufolge
abzuslanen. E

Moskau hier ein-
die Bolsche-

an Munition

planen.

Am 2. März ISIS sind als Bürgervorsteher der
ktadt Wilhelmshaven gewählt:

Vom Wahlvorschlag Krüger:
1. Elimar Krüger, Former , Kaiserstr. 97,
2. Hermann Potzeldt, Polizeiwachtmeistcr, Kasernen¬

straße 3,
3. Luise Baumgart , Ehestau, Roonstr.°>119,
4. Gustav Niehoff, Tel .-Selretär , Kaiserstr. 132,
k. Leopold Möser, Klempnermeister, Kasemenstr. 3,
6. Johann Fooken, Zimmerer , Manenstr . 6,
7. Wilhelm Püschel, techn. Sekretär, Heppenserstr. 7,
8. Karl Siebert , Former , Hinterstr.
5.  Wilhelm Harms , Krankenk.-Angest., Börsenstr. 47.

Vom Wahlvorschlag Rrsfcrtr
l . Friedrich Riffert, Lehrer, Hollmannstr. S,
2. Karl Reffe, Werftverw.-Seir ., Kielerstr. 61,
3. Friedrich Plöaer , Former , Kleinestr. 4.

Vom Wahlvorschlag Ebersbach r
. . - . - Ex1. Walter Ebersba nann. Wallstr. 32.Kauftnl

Vom Wahlvorschlag Meinecker
1. Ernst August Meinem , Gymnasiallehrer, Roon-

straße 7S,
2. Paul Bockholdt, Kaufmann . Roonstr. 58,
3. Heinrich Hayen, Schloflermeister, Wallstr. 60,
4. Karl Stangenberg . Vorarbeiter . Marienstr . 20,
5. Ella Heine, Schriftleiterin, Königstr. 50,
6. Bernhard Frese, Segelmacher, Admiral-Klatt-

straße 25.
7. Emma Kramer, Lehrerin, Viktoriasir. 81,
8. Ernst Niederweyer, Mar .-Stabszahlmeister, Wil-

belmstraße 6,
9. Karl Rieger, Stadtsekretär, Hinterstr. 14,

10. Mlhelm Krüger. Mar .-Oberbaurat , Adalbertftr. 2.
Vom Wahlvorschlag Apeltr

1. Emil Apelt, Bautechniker, Heppenstr. S,
2. Frau Johanne Bacharach, Kaustnannswitwe, Gö-

kerstraße M.
3. Johannes Buschmann, Bauunternehmer» König-

firaße 100,
4. Adolf Heine, Buchdruckereibesitzer, Grünstr. 10,
5. Julius Margoniner , Kaufmann, Marktstr. 61»
6. Georg Hiimme, Lehrer, Roonstr . 79,
7. Gerhard Oberbloibaum, Rechn.-Revisor, Roon-

straße 117,
8. Emil Hullmann, Schlächtermeister, Roonstr. 84,
9. Frau Anna Schräg . Ehefrau. Kaiserstr. 106,

10. Friedrich Brands Maschb.-Vorarbmer , Kathari¬
nenstraße 3,

11. Willi Lüttgens , kauft» . Angestellter, Hinterstr. 18,
12. Karl Stölffe,,Gastwirt , Parlmittelweg 3,

2. Franz
Knorn

erstr. 52,
rrstr. II.

1. Johann Knorn, Feuerwehrmann , Rechlernstr. 8,
2. Fritz Reichmann, Dreher, Roonstr. 44,
3. Artur Bartels , Redakteur. Sielstr . 11,
4. Frieda Green, Ehestau, Sielstr . 2.

Einsprüche gegen die Gültigkeit der Wahl sind
nach 8 27 des Znständigkeitsgesetzesinnerhalb 2 Wo¬
chen nach dem Erscheinen dieser Bekanntmachung bei
unS anzubrinaen.

Wilhelmshaven,  den 13. März ISIS.
Der Magistrat.

Bartelt.

Der
vldenburgiscke
Berechnung de

istrat weist darauf hin, daß die
,Branolasse  bei . BranMllen für die

Berechnung der Entschädigung die Versicherungssumme
zu Grunde legt, wie sie hier 1914 bezw. ISIS fest-
gestellt worden ist, soweit nicht inzwischen HLHer-
Wduna erfolgt ist. Die durch den KrM eingetretenen
Preissteigerungen werden also unberücksichtigt gelassen.
Um sich vor Schaden zu schützen, wird den Hauseigen¬
tümern empfohlen, eine Höherversicheruna ihr« Ge¬
bäude entsprechendden jetzigen Preisen bei der Brand¬
kasse zu beantragen. ^ . . . .

Rüstringen,  den 14. MäH 1913.
Stadtmagistrat.

Bekanntmachung

tmte...... „ , . . .
Namen mit den Buchstaben beginnen:

1. L —L am Sonnabend , den 15- 3- t »,
2. L —2 am Montag , den 17. 3. 19.

vormittags von 9—1 Uhr, bei d« Stadtlämmer«
Hauptkasss. Die"
selben Tagen
vom Kriegss

a» Nr. 10. abzuholen.
^üftringen,  oen 13. März ISIS,

Die Milchprämien
für jedes Kilogramm Milch, das von den Kuhhaltern
in den Monaten Februar und März ISIS über 109
Kilogramm hinaus für jede Kuh ihres Bestandes an
gemolkenen und trocken stehenden Kühen monatlich
an die anerkannten Molkereien abgeliefert wird , sind
auf 4.5 Pf . für jedes Feitprozent festgesetzt worden.
Die übrigen Bestimmungen der Bekanntmachung vom
26. November 1918 bleiben bestehen.

Oldenburg , den 3. März ISIS.
Landesfeltstelle . Willnis.

Verdingung.
Die Ausfühmng der

Glaserarbeiten sür die
bauliche Unterhaltung der
Gebäude und Anlagen der
Werft und des Artillerie
depots und des Minen
depots soll am 25. März
ISIS, vormittags 1t Vs Ahr,
verdungen werden.

Bedingungen liegen im
Annnhmeamt der Werft
aus , werden auch, soweit
der Vorrat reicht, gegen
2.25 Mk. postfrei versandt.
Gesuche um Übersendung
der Bedingungen find an
das Annahmeamt der
Werft zu richten. Bestell¬
geld nicht erforderlich.

W'haven, 13. März ISIS.
Beschaffungsabteilung

der Reichswerft.
Am 6.März d. Js . ist dem

Gefreiten Edzards sein in
der Kaserne der 11. Matr .-
Div . in Nüstr ., Mühlenweg
stehendes Fahrrad gefloh¬
en worden . Vorder - und
Hinterrad sind mit starken
Spiralfedern versehen, das
vordere Schutzblech sowie
die beiden Pedale sind neu.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Ave 146/IS.

Rüstringen , 11. 3. ISIS
Der Amtsauwalt.

J . B .: Harders.

Vermietungen
MdlkeMMmk
mit Schreibtisch zu Venn.
Nüstr ., Kaiserstr . 123, I11

Vom 25. März ab auf
kürzere Zeit möblierte

mit Bad an Ehepaar zu
vermieten.

Schulstratze 112, I.

klietgeMlie
MbllkklttW« !!
ev. mit voller Pension , so¬
fort zu mieten gesucht.

Angeb . mit Breisang . u.
.pkrsi5 " a .d. Geschst. d.Bl,

Zum 1. Juni bezw. 1.Juli
d. I . suche in der Nähe deS
städt . Krankenhauses eine

von 3—4 Räumen , möal.
mit Badeeinrichtung . Gerl.
Off. u. „K stl 7l t " an die
Geschäftsst. d. Bl . erbeten.

Mitte Februar d. Js . ist
dem Arbeiter Wilh . Pohl-
gers in Rüstr ., Grenzstr . 23
auS seinem Zimmer ein
feldgrüner Militärrock ge¬
stohlen worden.

Ich ersucheum Nachfor-

un^^ ud Nachricht zur
Rüstrinaen, 11. 3. ISIS.
Der Amtsauwalt.

I . V. : Harders.

Anfang Februar d. Fs . ist
dem Werftarbeiter Wilh.
Takenberg in Rüstr . ein am

^ ' ' of der II.dem . . .
Matr .-Div . a . Mühlenweg
hier stehender Lrädriger
ungestrichener Handwagen
gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachfor-
hung und Nachricht Mi
kte 128/IS.
Rüstrinaen . 4. S. ISIS.
Der AmtSanwalt.

I . B : HarderS.
Am 25..Februar d. I

Schlofferlehrlinfind dem Schlofferlehrttng
Fritz Hochfeld in Rüstr.
aus Stube 18 der Rüstrm«

er Wohnhallen L wollene
SecklN von grauer Farbe,

1 blauweißgewürfelt . Dek-
kenbezug und 1 weißlein.
Bettlaken , sämtlichmit dem
Stempel des Werstwohl-
fahrtSvereins versehen, ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche um Nachsor
schung und Nachricht zur
Akte 134/19.

Rüstringen , 5. 3. ISIS.
Ter Amtsauwalt.

3s. B.r Harders.

Zu verkaufen sehr billig
eine tadellose

l!
mit voller Fischereiaus«
rüstung für Heering - und
Granatfang . Kieler Roh¬
ölmotor , 10 p . S . Ferner
S Schleppnetze, 60 Kuß
Gruudta» mit Scheer-
brettern. Petersen
Geestemünde, Fischereihas

Moderne eleganteSM.WMlMg
mit Teppich und Vor¬
hängen zu verkaufen.

Besichtigung mittags v.
11—1 Montsstr . 4, I.

MS-MM
gute Lheatermaschine BUi
derus , kompl.großes , seitb
verschiebb. Lampenhaus,
Kondensor 180 mm , 2 Ob¬
jektive für Film u - Licht¬
bild , feststehende optische
Achse, Malteserkreuz , 4
Filmspulen , eisernes Tisch-
Untergestell , Bogenlampe
bis 100 Smp ., Umrollvor-
richtung , nahtlose Lein¬
wand , alles in sehr gutem
Zustand , preisw . zu verk.

Polster,
Elektromech. und Optiker,
Wilhelmshav .. Roonstr . ».

SvIslVla» vom 14 dis 17.
»SG

colMW-UclitWe!-! «llimilek-Ucliviilele
MG «» > Z »»» Ver ll. bilm unserer ckuns-Zerie 18/IS

ßst Skklicllt A
spsnnenckss Lensstionsckrama

in 4 K̂ en. »SG» S»«»

Lsnsatlonsscbauspielin 4 Kkten von
Ködert Mens.

ln beiden l k̂eaLern

Tmilll fllWllSff. iler Ueüüng ll« MllkM
ln idrem neusten büm

M
I-ustspielsttstagerersten klänges in 5 Kitten,

Zu verkaufen
1 Tisch 117X70 ow. 4
Stühle , 1 kleiner runder
Tisch mit Marmorplatte,
kleines schwarzes Tischchen,

Rockgestell von Rohr.
Gökerstraße SS, I.

lk W . LMM.
1 Mm MM
zu verkaufen.

Friedrichstr . 28, L Et.

Zu verk. eine gut erhalt.

M»
für Bäckereigeschäft.
C . Krautze , MiMerstr . 44.

Oelbilder
erahmte Seestücke
ierständer

japanische Teller
Onyx-Tmteufatz
kleine eichene Anrichte
kleiner runder Tisch
eichener Bauerntisch

reravslauf
arteuhütte

Gartenbauk
Blumenkasten

ebenso
ca. 40 Ztr . Zechenkoks
„ so „ Oaskoks
„ 1V „ Steinkohlen
ab Keller zu verkaufen.

Adalbertstratze 5.

2große LehaMle.1Kronleuchter ielekt.)
1gr.glös.WanMü.

lBitrme ),
Uuiformzeug

zu verkaufen.
rommyst .1,11.

üi!l WÄMÄI!
Allerbeste Raster «u .Toil .»
Leise billig zu verkaufen.

Kontor Germania,
Peterstr . 4S, Ecke Grenzstr.

Zu verkaufen : 1 Kinder-
umhg ., 1 Kinderklappstuhl,
1 Petroleumkocher , 1 Deck-
ofstz.-Mantcl , 1Trauerhut,
2 Bettstellen mit Sprungf .-
Matr ., 1 P . lg . Stiefel 43,
Große Bohnen u.Kohlsaat.
Altendeichsweg 40, Brdrh.

Das .1 neueschw.Tuchhose
geg.Ölfarbe einzutauschen.

Kl ., fast neue , w. gebr.

Wäscherolle
zu verlausen, Pr . 130 Mk.,
und 8 Paar gebr. Herren-
Schnürschuhe Nr.
4S/Pr,45 u. 80Mk . Off.

kl" an Hrn. Kaufm.
BrockmLller,Müllerst .4S,P

Kme»-Wl,
nach Matz gemacht, pass,
sür normale Figur , preis¬

verkauftwert zu verlaus
Bordumstr.

en.
S. Nk.

Tchiilergeige u.gr^ naben
anzug gegen Lebensmittel" -
zu vertauschen od. zu verr.
Rüstr . I Goethestr . 2. p. l.

E„,zlkl>kr?ieher
(kleine Figur ), ein Ulst«
(mittl . Figur ) s« Erkaufe
^ Hafeustratzs 1ö. II r.

WeitzeSeiVe
pasfendstür ein Brautkleid,
preiswert zu verkaufen.

Gökerstraße 101, Pt.

hmMkiii-

im Villenviettel fort-
zirgShalber unterm
Selbstkostenpreis«

Näh . kostenlos durch

Ernst Tieljeir,
Auktionator,

Gökerstraße 71. Fern¬
sprecher ISS.

Uisvier
gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Angebote unte'
„6 Q13 " an die Geschäfts
stelle d. Blattes.

Moderne , gut erhaltew

egen bar zu kaufen
' Offerteucht.. _ LN ». Chiffre

8 " an die Geschäfts
stelle d. Blattes.

Mnberwagen.
nt erhalten , bevorzugt
lauer Kastenwagen , Mi

kaufen gesucht. Offerten
' " nsangak ^mit Pre

an die
abe u. „O O"

M

Gebrauchter , gut erhalt.
— kotv - Appsr -ut,

>X1b  oder a
u kaufen gesucht.

auchGröße 10)
«X12 , z, . , ^
eveut. mit Zubehör . An
geböte erb . unter Nr . SO
an die Geschäftsst. d. Bl.

NmrmK
W SlSIlillA
zu kaufen gesucht.

Hollrnannstraße IS.

!ür schweres Fuhrwerk
kauft
Wilh. Rathjen Nächst

^ Heinr . Schmidt)
'aiserstratze24.

«Inst:
Ka

valljchicheL-I
zu kaufen gesucht. Näh . .
Holtermannstr . i3, u. l.

Kr kaufen gesucht aus
«ut .,Hause weiße Kinder¬
bettstelle und gut erhalt.
Auflegematratze für gr
Bett . Angeb. u. „2 ? S4'
an die Geschäftsst. d. Bl.



MMMk Vers
Or Hau « zur Wtfertigung
Äon Sinderfoche«.
Aronprinzenstr . 20. unten.

SSrtner
u . Arbeiter
gesucht.

Gärtner H Jaußea,
Wstringen , Banterwrg S.

gute flotte Handschrift und
im Rechnen erfahren , für
den ganzen Tag sofort >
sucht. Offerten mit 0
haltsansprstchen u. l . K 80"
an die Geschästsst. ds. Bl.

Zu Ostern oder eventl.
zu sofortigem Eintritt

mit guter Schulbildung
gesucht.

Zunächst schriftliche Be¬
werbung mit kurz gefaß
tem Lebenslauf an
Will ». RSthjen Na , .

t^ nh .: Heinr . Schmidt)
Kaiserstratze Ä-.

kntlsuken
Entlaufen ein hellgelber

Avlrs Lr -eine »-- ueerk L «»e >i» » 1i».
k̂ ernruk 855. kernruk 835.

)Ms>kdeim Ssksnz1ilük:
Srssssr

mit ledernem Halsband,
aus den Namen „Rolf"
hörend . Wiederbringer od
Äuskunftgeb . gute Belohn.

H. Oberbloibaum,
Kaiserstraße 184.

Valoren
Brieftasche,

grünes Leder , mit Photo¬
graphien , Geldiuhalt usw.
somitag morgen verloren.
Gegen hohe Belohnung
ab Mg eben an Obermatr.
Scholz , Freiwill . Schutz¬
truppe (Musikkorps).

WÄM5MP

Heirat.
Dame . 23 I . alt . wünscht

Bekanntschaft mit anständ ..
solidem Herrn . Offerten
rur mit Bild werden be¬
rücksichtigt. Diskr . Ehren¬
sache. Briefe u. ,,'«V kt 79"
an die Geschä stsst. d. Bl.

. Junger Man »,
tat ., 38 I ., sehr solide,
mit einigen 1000 Mk. Er¬
sparnissen . wünscht mit
ordentlichem Mädchen od.
Wtwe mit L oder 2 Kin¬
dern bekannt z» werden
zwecks späterer Heirat.

Gest . Offerten », „kr V 9"
rn die Geschästsst. d. Bl.

VeiMiWii«
Welcher edeldenk.Mensch

leiht einem jungen Mann
Kriegsteilnehmer)

»000 Mk.
gegen mon. Rückzahlung?

Zuschriften u. , n VV"
an die Geschästsst. d. Bl.

»tralck,
eingetroffea.

«moia SögMM.
_Roonstraße 28.

»» solÄsr , ŝr-rer
»'««UA (/»er» / ÄxriW'KM'»?)

s/Kp/leM

//.
Äoonstr-SLLS so.

Damen - und Herren-
Maskeukostiime

W verleihen.
Frieden kenstr. «1, II l.

ausgskübrt von äer IlausicapsUe unter
boitung äes so beliebten

lKusllcäirigestten AsrI Li -unekinsiin
Anfang her Vorstellung 8 vkir.

auarsrsn
ösr prsisgelcröntsn Lpitren-Iänrerln

Oescb ^v . ^ ZZemLnn
äs» drMaatsa 8n!an-llumaristen

Paul v ^ enäerotk

«Ws kisläya Sariton

Herr von ble88 ? rt

Her Prima-Sallerina v. «I. Sliäspsstertliwr
k^ a ula NodenkL

Alles iaodt, allss amüsiert sied über ösn
spreoksnäsn urkomlsvksn kang-ltünstlsr

ksntsi ' LüngSk 'gsk 'tsn
Ê 8 Lesitzsr llaxl vommexsr. Telephon 1187.

borgen Lonnebsnckr

IIÄM kM -llMikl !!
ckss Orckoslsr - Versins Mll »slmsl »svsn - K6strrnsen
unter l -eitunK ckes VioUnvirtuosen Nenn ». Otto.^Viensr̂Vslrer-^benck

"IsZÜck neckmittszs unck abencks:

Qsstspiel VsH
An » kluge ! : ÜspsUmeistsr Otto 8trsuA«

Ls leckst ergebenst « in
oo - iftlLVLir.

«VS «MMMWWINM«
Empfehle sehr schöne

«nd Speise-Steckrüben
» . Lssgo

Börsenstrake IV6 tTelophou SIS ) .
Markthalle Mitscherlichstratze.

w'havener
Tageblätter
Nr . 46 , 54 , 55 , 56,
57 , 58 , 59 werden zu-
rückgekaust von der Ge¬
schäftsstelle des Wilhelms-
habenex Tageblattes.

Damen-
Maskenkleid
zu verleihen.
Wilhelmstr . 11, Erdgesch. l.

lscksrmana ist sntriloict über llle
grsriöss raiw -lillnsUerlo

ViklL 0 mon8ka

Sslisn naä KSrsn muss man öle stimm-
dsgadto bisäsr - uns vpsrottonsiingerin

v . Koppe

Dum Lckluss
cker neueste l-ustsplelsedlaesr

BekümMMchrmg.
Um eine» wenigstens teilweise« Ausgleich W

ihre beständig wachsende « « eschästS-
antofte»  m schassen, « erden die unterzeichnet» »
Banken und Bankgeschäft», wie «S an zahlreichen am
deren Orten bereits geschieht, ih« Selbstkosten für
KoMobüch« , Scheckbücher, Scheck- und UebenveisungS-
sormukare usw. von jetzt ab der Kundschaft i» An¬
rechnung bringen.

Ferner sehe« sie sich genötigt, die Depotverwal-
tungs -Gebührea aus jährlich vom Tausend, min¬
destens 1 Mmch zu erhöhe».

Der Zinsfuß für Einlage« ans Scheck-Konto und
Konto mit 14tägiger Kündigung wird vom IS . März
d. Zs . ab ans

2Prozent
festgesetzt.

Wilhelmshaven, de» 14. März 1919.
DeutscheRationalbank Komm. Ges. ans Aktien

Zweigniederlassung Wilhelmshaven.
Dldenburgische Landesbank

Filiale Wilhelmshaven.
Dldenburgische Spar - u. Lech-Bank

Filiale Wichelmshaven.

Bekanntmachung.
Um einen wenigstens teilweise« Ausgleich stst

ihre beständig wachsende » Geschäfts¬
unkosten  zu schassen, « erden die Unterzeichneten
Sparkassen und Genossenschaft, wie es an zahlreichen
anderen Orte» bereits geschieht, ihre Selbstkosten süt
Kontobücher, Scheckbücher, Scheck- und Ueberweisungs-
sormulare usw. von jetzt ab der Kundschaft in An¬
rechnung bringen.

Der Zinsfuß für Einlagen anf Scheck-Konto wird
vom 15. März d. Js . ab auf2Prozent
festgesetzt.

Wilhelmshaven, den 14. März 1919.
Hausbesitzerbanke. G. m. b. H
Mstringer Sparkasse.
Sparkasse der Stadt Wilhelmshaven.

Ksvei-dssvliuls. Sonntag, 23.Mrr ,vomi. il llftl'

!ll. llüINNM-IÜSMIl
Ztrsickiqusrtstts-moll, korsllenquintstt voo

kr . Lrkubsrk.
Mt « . ; tlsrr ck. Taticrok (Klavier ) , Herr K. tisl « sö

- (Lontrsbag ).

Karten L 8, 2 unck 1 lflark bei Qsbr . bsäerviAS,kkoonstrssss <ra numerierte Lcbülerirarten 1 kckark.

DLos -tsr

»WlIlIlMllU
Nur noch kurze Zeit:
Operetteu -Gastspiel

des Metropol -Theoters
inKöln . Drr .KurtBmck.
Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel
des Frl . Emmy Sturm.uv »» « ^ Frl . Emmy Sturm.

„k!m III!WL . r arl -0 ' l
Spielltsuer SV Atlanten.

lm idm-klillÄ

IIisWMiIiiiUi .Il!«
llovk ru lloss als iüünnvssngoi'.

Operette in 3 Akten
von Paul Lincke.

Vorverkauf von 10—1
Uhr u. nchm. v. 6 U. an.
Theaterfernspr . Nr . 27.

Ml Ml
Eier od. Fettigkeitengegen
Kautabak?

Sr »varlnlr »«z,
Roonstraße 14.

» « M - »illl illM
in seicker paroäistischen

musilrakiscben Lrsne u

1MM W MW ! 8

Ueoernehme noch
lwÄ». «elMk.
Holtermannstr . 63. pt.

unck

TsmL - ^ ttrakIlonen.

srrrrrrTZrrs«
lksebi dir LeleMeilrMge»8

L>»» -m

— L « T —-
L8DZZ
8L

Ess «

Z8 --U8

MlümsdAM-irMiliMKrölknuus-es LiAMWades am 15.
>s-zr> -s «

Bade-Taris.
Mr Mitglieder (Jahreskarte)
für Nichtmitglwo. (Jahreskarte f. Familie)
Mr Mchtmitgllieder (Jahreskarte ) Eiuzelk.
Mr Nichtmitglieder (Monatskarte ) . .
Änzelkarte für Erwachsene , , » .
Einzelkarte für Kinder . . . . »
Zelleniarte für Mitglieder (Jahreskarte ) .
zellenkarte f. Nichtmitglieder (Jahreskarte)
schranksachmiete . . . . . .
Kriegsinvalide erhalten Ermäßigung.

Karten für Nichtmttgliedrr sind u»

DLL § «
3 S»2,^ L
WSZ T

Lichtknstbad
Siebethsbnrg — zn haben.

Der Vorstand.

stents:
tlobrsuctiLmustsr

Vsrenreickan
ervirbt unck voxvertet gut

uncl svkneU
k . l . unorv , ljsmburs,

l -llbocKerstraL « 130.
Kat u.Huskumft kostenlos.

däkliropoi . VkUSklSL
MrsktioVr 94. Vttlsrzf- kcksjs. KspsIImvistsr r Hvkn GrlMm.

Spiolpllans IS . b »« 21. SStS
VSs » « I, s Vk , sdsr, «1r  V sglSek s v kr sdsnrls

^SkgS?
Ms LüSdrveltzsr Itünigiii

LnttsSssrusgS - lkk « „ « iHÄ - vfssr-

«oul

I.vis vsfpsiung von clon lnliisnvi-gslgvnfsssol 3. Sefteiung von poliroi>ttanäsvkollsnD
2. Sofroiung aus lier llvssngnisrvtsngsjavks4. övfrsiung von 8t«-iokon unä liottsn M
ln cksr Lekrelung von cker lnckiansr -dalgsnkessel ist kffargs ckis sinrisste Dame , ivslckis ckiess
vsrvegens Lntkssselung vollkükirt. 5ie a-irci am ganren Körper mit Ketten gekesselt , mit
Ltrlcksn an «len kügen emporgerogen uncl erlechgt sict» kreisclnvebencl Lviscben klimme!unck Eräe äer Kesseln.

3 Sermsnur
Vas ledsnäe  rotierenäs
Karussell auk äem Kopie.
AusgekiUirt mit 2 jungen

grsriösen vamsn

I.srsuxs Asksn
vressuralrt ln KLichstsr Voll-

enäung.

«fsltse 2sr « »
äer brillante Humorist

Vvlis Svrttees
moäerne ILnrerin —

Irmgsrö Ssrmsi»
öongleuse

— auk rollenäer Kugel . —

«oi - AM
7anr - unä Qrotesk -Komiker

Lenssrion I

— « KZnvmsnsIvr Kratt - Fhtzet . ..

0 I. N»«. ,:  ksmilisn - Vvrstsllung
ckSgäG » unä vsrdunäen mits«»a«mexr»».ico»i» RV
äas klusllllcorps «lsr ll . iflstrosSn - Vlvision unter persönUciier Leitung äes lKusllcäirelctors

tterrn f . Vöilldier . s ^ s 2 Kapellen ; Änveckselnä KonLert -LknIage.

HS « SN LvNNtSg
nsekmittsg » v »» ! bei ermägigten Preisen.

dlactunittags bat
joäer ftrwacbsens 1 angeböriges Ainel

auk allen
LltzpILtzeN krs»

Sie Vkeskei -Ksnse ist geökknvt , kAittsgs 11.SV—1 vkie », sbsoüs sk 6 Ubi ».

Wk . IilIlMMlll !l . M Hk ^ cÜ8UN8 von Kun-tsru ^ n
Lk t» U » -Aa»»ck4s4« Dü d7sispk. 1227 vom,. V. 8s8«an, S. m. d. tt. 38 8lcinenKarten u. Ver§rös8erun§en.

»erlng , Gchriftleitnua nnd Drnl von Th . S nst . Wittzeimshav e«. « ronprinzenftrnsVe « « .
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